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Neuere Methoden der Sonnenforschung.
Von Otto Hoffmann.
Mit drei Abbildungen.

Es ist in diesen Blättern schon wiederholt 
auf die Wichtigkeit des Studiums der Sonnen­
physik und auf das von Tag zu Tag wachsende 
Interesse dafür hingewiesen worden.*) Im fol­
genden wollen wir nun eine kurze Beschreibung 
der neueren Arbeitsmethoden sowie des Prinzips 
der Spektroheliographen, mit welchen bereits so­
viel Aufsehen erregende Beobachtungen gemacht 
worden sind, liefern. Observatorien, die sich 
last ausschliesslich der Sonnenforschung widmen, 
sind heute bereits in allen Himmelsgegenden zu 
finden. Die wichtigsten sind das Observatorium auf 
dem Mount Wilson in Californien und dasjenige 
zu Meudon bei Paris, deren Direktoren Geo rge 
Hale und Henri Desiandres als die Pioniere 
der modernen Sonnenforschung betrachtet werden. 
Äusser den erwähnten Sonnenwarten par excellence 
kommen noch die astrophysikalischen Observa­
torien von Potsdam, South Kensington bei Lon­

♦) Vgl. Promttheus XXII. Jahrg., S. 481 u. ff.

don, Catania in Sizilien, Kodaikanal in Indien, 
ferner das Yerkes-Observatorium in Williamstown 
bei Chicago in Betracht. In dem weiten Gebiete 
zwischen dem Kodaikanal-Observatorium und 
Mount Wilson befindet sich jetzt keine Sonnen­
warte, was als eine empfindliche Lücke empfunden 
wird, doch hat die australische Bundesregierung vor 
kurzem beschlossen, auf einem geeigneten Terrain 
auf dem Stromlow Hill (Neu-Süd-Wales) ein neues 
Sonnenobservatorium zu errichten. Damit wäre die 
kontinuierliche Registrierung der Vorgänge in der 
Sonnenatmosphäre zu jeder Tageszeit gesichert.

Das am reichsten ausgerüstete Institut dieser 
Art ist zweifelsohne das Observatorium auf dem 
Mount Wihon, dessen Erhebung über dem 
Meeresspiegel ca. 5800 Fuss beträgt. Dasselbe 
ist eine Gründung der Carnegie - Institution, 
welche heute über ein Vermögen von über 
40 Millionen Mark verfügt, dessen Zinsen aus­
schliesslich der Förderung wissenschaftlicher For­
schungen zugewendet werden. Das Mount Wilson- 
Observatorium allein verfügt über ein Jahres­
budget von 150000 Dollar. Es sei besonders 
hervorgehoben, dass dieses Observatorium keincs-
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wegs eine panamerikanische Institution darstellt, 
sondern den Astronomen der ganzen Welt, die
dort arbeiten wollen, offensteht.

Abb. 7JQ.

Turin-Teleskop auf Mount Wilion.
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Es kann füg­
lich behaup­
tet werden, 
dass die Er­
richtung die­
ses Observa­

toriums in der astronomischen Spektroskopie 
geradezu epochemachend gewesen ist, da man 
früher niemals Instrumente — speziell Spektro­
graphen — von derartig kolossalen Dimen­
sionen und so starker Dispersion 
konstruiert hat. Am Fusse des Mount
Wilson, in Pasadena, befinden sich 
die ausgedehnten eigenen Werkstät­
ten, wo die Astronomen und Mecha­
niker des Observatoriums mit der 
Herstellung ihrer Instrumente beschäf­
tigt sind. Auch die grössten In­
strumente, die gegenwärtig auf Mount 
Wilson im Gebrauch sind, wurden 
in den eigenen Ateliers der Stern­
warte hergestellt.

Von den mannigfachen Instru­
menten, mit welchen das Mount 
Wilson-Observatorium ausgerüstet ist, 
wollen wir hier nur einige erwähnen. 
Das sogenannte Snow-Teleskop, ein 
horizontaler Coelostat*), ist heute be­
reits von den viel mächtigeren so­
genannten Turm- Teleskopen überholt 
worden.

Um den schädlichen Einfluss der 
atmosphärischen Störungen in der
Nähe des Bodens, die durch die 
intensive Strahlung verursacht werden, zu vei- 

meiden, liess Direktor Hale einen vertikal 
gestellten Coelostaten konstruieren. Bei dem 
älteren dieser Instrumente befindet sich der Coe- 
lostat auf der Spitze eines ca. zo m hohen 
Turmes. Die Sonnenstrahlen werden durch eine 
Linse von 30 cm Durchmesser und 18 in Brenn­
weite in lotrechter Linie nach unten auf den 
Spalt des Spektrographen projiziert. Letzterer 
befindet sich unter der Erde in einem Schacht, 
der ungefähr 9 m tief ist. Vor kurzem wurde 
auf Mount Wilson ein zweites Turm-Teleskop 
fertiggestellt, mit einer Turmhöhe von etwa 50 
und einer Schachttiefe von 24 m (vgl. Abb. 739). 
Dies ist das grösste derartige Instrument, welches 
gegenwärtig im Gebrauch ist; allerdings darf 
nicht übersehen werden, dass ein starker Wind 
die Turm-Teleskope in Vibration versetzen kann, 
wodurch jedenfalls eine unangenehme Störung 
verursacht wird.

Ein zweites Riesenteleskop, von welchem in 
letzter Zeit oft die Rede war, ist der grosse 
Reflektor, das mächtigste derartige Instrument 
der Welt (vgl. Abb. 740). Derselbe besitzt 
einen parabolischen Spiegel von 60 Zoll Durch­
messer und kann als ein wahres Wunderwerk 
der modernen Mechanik angesprochen werden, 
doch wird dieses Instrument nicht zu den Sonnen­
beobachtungen, sondern in erster Reihe zur 
Photographierung von Nebelflecken verwendet. 
Es produzierte in den Händen seines Konstruk­
teurs Professor Ritchey das Schönste, was auf 
diesem Gebiete bisher erreicht worden ist. Es 
sei noch erwähnt, dass sich ein zweites derar­

Abb. 740.

Reflektor auf Mount Wilion.

tiges Instrument in den Werkstätten von Pasa­
dena im Bau befindet, und zwar mit einem 
Spiegeldurchmesser von nicht weniger als 100 Zoll*) Vgl. Promitktns XVII. Jahrg., S. 7$5-
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(254 cm). Es darf daher nicht wundernehmen, 
dass die Mount Wilson-Warte, geleitet von ge­
nialen Forschern, wie Hale und Adams, aus­
gestattet mit den mächtigsten Instrumenten der 
Gegenwart, unter den astrophysikalischen Obser­
vatorien der ganzen Welt eine führende Stelle 
einnimmt.

Das Observatoire d'Astronomie physique 
zu Meudon bei Paris, welches aus staatlichen 
Fonds erhalten wird, kann sich rühmen, mit ver­
hältnismässig geringeren Hilfsmitteln gleichfalls 
Grosses geleistet zu haben. Die direkten Sonnen­
photographien des ersten Direktors dieser An­
stalt Jules Janssen, die mittelst des nassen 
Kollodiumverfahrens gewonnen wurden, sind, was 
Schönheit der Ausführung anbelangt, noch heute 
unerreicht.

DieSonnenaufnahmen nachdemj a n sse n sehen 
Verfahren werden übrigens auch jetzt noch 
fortgesetzt. Die Aufnahmen finden, wenn das 
Wetter es gestattet, täglich mehrere Male statt, 
und die Vorgänge auf der Sonnenoberfläche werden 
auf diese Weise nun schon seit über 30 Jahren 
regelmässig registriert. Ausserdem werden die 
glänzenden Calciumwolken (Linie /("■>) mittelst 
eines Spektroheliographen photographisch aufge­
nommen. Der benutzte Apparat ist noch immer 
der von Desiandres bereits vor beinahe 
20 Jahren ersonnene Spektroheliograph, in Ver­
bindung mit einem Siderostaten.

Die höheren Schichten des Wasserstoffs und 
des Calciums (/C3) werden zu Meudon mittelst 
eines in den Jahren 1907 bis 1908 aufgestellten 
grossen Siderostaten und zweier spektroheliogra- 
phischer Apparate photographiert.

Das Verfahren, wie die schönen Wasserstoff- 
oder Calciumphotographien auf Mount Wilson 
und Meudon gewonnen werden, ist selbstver­
ständlich ein ziemlich kompliziertes; auch weichen 
die verschiedenen Methoden in den Details von­
einander oft nicht unwesentlich ab. Das Prinzip 
des Spektroheliographen soll aber im folgenden 
kurz erläutert werden.

Das Sonnenbild, welches mittelst eines Re­
fraktors, der ein Objektiv von langer Brennweite 
besitzt, gewonnen wird, fällt durch den weitge­
öffneten Spalt eines gewöhnlichen Spektroskopes 
auf eine photographische Platte; vor der Platte 
ist aber ein zweiter Spalt angebracht, welcher 
nur die Strahlen einer gewissen Linie des Spek­
trums, wie z. B. der K- Linie des Calciums 
oder der C-Linie des Wasserstoffs, passieren 
lässt. Die anderen Teile des Spektrums sind 
abgeblendet, so dass auf der photographischen 
Platte nur ein Bild der betreffenden Linie und 
nicht des ganzen Spektrums entsteht. Folgt 
nun der Refraktor (durch ein Uhrwerk getrieben) 
der täglichen Bewegung der Sonne und wird der 
ganze Spektralapparat senkrecht zur Achse des 
Refraktors langsam herumbewegt, so wird der

Abb. 741.

Schema des Spektroheliographen.

erste (weitgeöffnete) Spalt über die ganze Sonnen­
scheibe hinweggeführt, während sich hinter dem 
zweiten Spalt auf der photographischen Platte 
das ganze Sonnenbild einzeichnet, so wie es sich 
im Lichte des glühenden Calciums oder Wasser­
stoffs präsentiert — je nachdem der Spalt das 
Licht der Calcium- oder der Wasserstofflinie 
hindurchlässt.

Da die Calciumlinie K. eine doppelt um­
gekehrte ist, gelang es Desiandres, durch Iso­
lierung der verschiedenen Partien derselben in 
der Sonnenchromosphäre drei verschiedene ein­
ander superponierte Schichten glühenden Cal­
ciums zu unterscheiden. Desgleichen wurden 
auch drei verschiedene Höhenschichten des 
Wasserstoffs konstatiert.

In Abbildung 741 ist das Schema des 
Spektroheliographen wiedergegeben. Die Sonnen­
strahlen passieren 

den Refraktor Q 
sowie den durch 
die Stäbe NN an 
demselben befestig­
ten Spcktralapparat. 
C ist der Kollima­
tor, F ein Silber­

spiegel , der die 
Strahlen durch die 
beiden Prismen EE 
in das Camerarohr D 
sendet.

Die Rohre C 
(Kollimator) und D 
(Camerarohr) sind 
zueinander parallel, 
der Spalt des Kol­

limators befindet 
sich in der Brenn­
ebene des Refrak­
tors. G ist die photo­
graphische Camera, welche die empfindliche 
Platte und davor den zweiten Spalt enthält.

Von der weiteren Entwicklung der neuen 
Forschungsmethoden hängt es ab, wie weit wir 
in die Geheimnisse der Sonnenwelt eindringen 
können. Äusser mit der Wasserstoff- und der 
Calciumlinie ist es gelungen, auch mit der Eisen­
linie „Z 438“ Sonnenaufnahmen zu machen. 
Vielleicht wird es in absehbarer Zeit möglich 
sein, die Untersuchungen mit dem Spektrohelio­
graphen auf alle Linien des Sonnenspektrums aus­
zudehnen. Auch über die Druck- und Bewegungs­
verhältnisse der verschiedenen Sonnengase ist be­
rechtigte Hoffnung vorhanden, mittelst der neu­
eren Methoden Aufklärung zu erhalten.

Das Gebiet, dessen Erforschung den Sonnen­
warten vorbehalten, ist also ein sehr weites, und 
dabei darf nicht übersehen werden, dass die 
Sonne eigentlich nur ein Fixstern ist unter Mil­
lionen anderen, die unseren Untersuchungen 
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mehr oder weniger zugänglich sind. Die Arbeit 
kommender Jahrhunderte wird erst der Mensch­
heit jene Ernte zukommen lassen, deren Saat 
jetzt zu keimen beginnt. [«»384]

Können die Fische schlafen?
Von Dr. H. Reinhart.
Mit einer Abbildung.

Die obige Frage wird in der tierkundlichen 
Literatur verschieden beantwortet. Während man 
z. B. in den neueren Werken von Heck (Das 
Tierreich, 1894, Fische von Staby) und Haacke 
(Das Tierleben der Erde, 1901) lesen kann, dass 
die Fische keinen eigentlichen Schlaf haben, 
sagt Brehm in seinem klassischen Tierleben 
(mir liegt die zweite Auflage von 1879 vor) 
ungefähr: Auch der Fisch gibt sich einer Ruhe 
hin, die offenbar dem Schlafe höherer Wirbel­
tiere entspricht und Schlaf genannt werden muss, 
in so verschiedenartiger Weise sie auch ge­
schieht. Die Fische verharren dabei stunden­
lang in der zum Schlafen gewählten Lage, lassen 
sich auch durch gewisse äussere Reize nicht 
aus ihr vertreiben, bekunden aber jedem aufmerk­
samen Beobachter, dass ihr lidloses Auge niemals 
aufhört, für die Aussenwelt empfänglich zu sein.

Altmeister Brehm hat recht. Denn wenn 
auch unsere Kenntnisse von der Lebensweise 
der Fische nicht hinreichen, um ganz allgemein 
zu sagen: die Fische können schlafen, oder: sie 
können nicht schlafen, so kann man wenigstens 
sagen: es gibt Fische, die schlafen kön­
nen. Ihr Schlaf unterscheidet sich durch nichts 
wesentlich von dem anderer Tiere, er ist'ebenso 
ein Ruhezustand, in dem die Funktionen des Orga­
nismus herabgesetzt sind, insbesondere die Emp­
fänglichkeit für Sinneseindrücke vermindert ist.

Ein Schlafkünstler geradezu ist der Schlamm­
beisser (Misgurnus fossilis}, ein ziemlich be­
kannter, in schlammigen Gewässern überall vor­
kommender Fisch, der aber wegen seiner Grund­
wühlerei als Aquariumfisch nicht sonderlich be­
liebt ist. Wir haben an unserem Schlammbeisser 
schon viel Unterhaltung gehabt, in der ersten 
Zeit, bevor wir seine Schlafgewohnheiten kannten, 
hat er uns sogar manchmal gefoppt, da wir ihn 
für tot hielten. Er schläft, wenn er das Bedürf­
nis dazu hat, zu jeder Tages- und Nachtzeit in 
den sonderbarsten Stellungen. Meist nimmt er 
eine charakteristische Grundstellung ein, in der 
der ganze Körper gleichmässig nach unten kon­
kav gekrümmt ist. Dabei stützt er sich ge­
wöhnlich irgendwie, oft mit der Schwanzflosse 
auf den Grund, dass er ziemlich aufrecht steht, 
manchmal zugleich mit dem Kopfe an die Glas­
wand seines Behälters, oder er hängt über einer 
Wasserpflanze; seltener schwebt er frei an der 
Wasseroberfläche. Der Körper kann dabei auch 

noch seitlich einfach oder S-förmig gekrümmt 
sein. Die Flossen sind entweder alle an den 
Körper angelegt oder die Brustflossen gespreizt. 
Die Kiemendeckel machen nur von Zeit zu Zeit 
ganz schwache Atembewegungen. Häufig sinkt 
der Fisch beim Einschlafen auf die Seite, selbst 
auf den Rücken und liegt so zuweilen stunden­
lang regungslos da, dass man glauben könnte, 
er sei tot. Die Abbildung 742 zeigt ihn in einer 
seiner verschiedenen Stellungen, mit dem Schwanz 
auf den Boden, dem Körper auf eine Pflanze 
gestützt, schräg auf der Seite ruhend. In der 
letzten Zeit habe ich meinen Schlammbeisser 
wiederholt ganz flach auf der Seite am Boden 
liegen sehen. Dass der Fisch in diesen Stel­
lungen wirklich schläft, habe ich oft ausprobiert.

Abb. 742.

Schlammbeisser in Schlafstcllung.

Zieht man ihm die Pflanze, auf der er hängt, 
weg, so sinkt er, ohne seine Körperhaltung zu 
verändern, wie ein toter Körper herab, man 
kann ihn mehrere Male anstossen, ehe er sich 
bewegt, auch seine Bartfäden berühren, ohne 
dass es ihn stört. Plötzliches Aufblitzen einer 
elektrischen Lampe in dunklem Raum dicht an 
seinem Kopfe beunruhigt ihn gleichfalls nicht, 
doch ist er gegen derartige Lichtreize auch in 
wachem Zustande wenig empfindlich. Der Fisch 
ist im übrigen keineswegs krank oder alters­
schwach , sondern offenbar wohl und munter, 
gelegentlich sogar recht lebhaft. Bei dem nahe 
verwandten Steinbeisser (Cobitis tacnid) sind der­
artige Schlafstellungen ebenfalls beobachtet wor­
den. Ich habe den Steinbeisser öfter am Grunde 
auf dem Bauche liegend schlafend gefunden. 
Beide Fische gehören zur Familie der Schmer­
len (Acanthopsidae).

Ähnliche Wahrnehmungen, über die wir 
bereits berichteten, hat Dr. F. Werner an eini­
gen Vertretern der den vorigen nahestehenden 
Familie der Welse (Siluridae') gemacht*).

*) Vgl. Prometheus XXII. Jahrg., S. 623.
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Einen anderen interessanten Fall berichtet 
B. Romeis im Biol. Zentralbi. von einem als 
„Maulbrüter“ bekannten Zierfisch (Paratilapia 
multicolor). Dieser hat seinen Namen von der 
Gewohnheit des Weibchens, die befruchteten 
Eier bis zum Ausschlüpfen der Jungen, etwa 
vierzehn Tage lang, im Munde zu halten. In 
dieser Zeit nimmt es keine Nahrung zu sich 
und magert sichtlich ab. Es begibt sich dann 
häufig in eine Ruhestellung, die offenbar aus 
dem Bedürfnis entstanden ist, Kräfte zu sparen. 
Der Fisch sucht sich dazu eine Stelle im Pflan­
zenwuchs des Aquariums aus, die ihm ein Lager 
bietet, oft dicht an der Wasseroberfläche, so 
dass ein Teil des Rückens aus dem Wasser 
hervorragt. Er liegt dann mit verlangsamten 
Kiemendeckelbewegungen, im übrigen regungs­
los zwischen den Pflanzen, zuweilen schräg auf 
der Seite, und bleibt so eine halbe bis zwei 
Stunden, schläft dabei aber nicht, sondern wird 
durch rasches Nähern eines Gegenstandes oder 
Geräusch verscheucht. Dagegen scheinen die 
Maulbrüter jedoch auch zu schlafen, indem sie 
nachts, regungslos auf die breit ausgespreizten 
Brust- und Bauchflossen gestützt, auf dem Grunde 
liegen und auf nicht allzu starke Lichteinflüsse 
oder Geräusche nicht oder nur sehr träge rea­
gieren. Mit den vorher genannten Fischen steht 
der Maulbrüter in keiner näheren Verwandt­
schaft. Er gehört dagegen zu der gleichen 
Ordnung wie die Lippfische, die nach Bou­
lenger auf der Seite liegend schlafen. [12391]

Die Vollendung des deutschen Kabels 
nach Südamerika.

Von Dr. Max Roscher.
Mit drei Abbildungen.

Am 29. März d. J. ist das von den betei­
ligten Kreisen sehnlichst erwartete deutsch-bra­
silianische Kabel, über dessen glücklich vollen­
dete erste Teilstrecke Emden-Teneriffa-Monrovia 
in Nr. 1107 vom 14. Januar 1911 des Prome­
theus (S. 225 u. ff.) berichtet wurde, dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. Damit 
hat Deutschland seinen bisherigen Seekabelver­
bindungen ein neues bedeutungsvolles Stück hin­
zugefügt, das einen wichtigen Markstein in der 
Entwicklung des deutschen Seekabelnetzes bildet, 
und die Hersteller, die Norddeutschen See­
kabelwerke in Nordenham, haben ihre bei den 
früheren Legungen deutscher Kabel in Nieder- 
ländisch-Indien und über den nordatlantischen 
Ozean usw. schon rühmlichst hervorgetretene 
Leistungsfähigkeit wiederum glänzend bewiesen.

Die Legung der letzten Strecke Monrovia- 
Pernambuco wurde im Januar d. J. in Angriff 
genommen. Der Kabeldampfer Stephan verliess 
am 10. Januar Nordenham mit dem Kabel an 

Bord. Nachdem er am 18. Januar in Teneriffa 
Kohlen und Wasser genommen und Ende Ja­
nuar vor Monrovia in der Richtung nach dem 
neuen Ziel einige Lotungen ausgeführt hatte, 
wurde am 31. Januar das Küstenkabel in Mon­
rovia ausgelegt. Das eine Ende wurde in das 
Stationsgebäude der Besitzerin des Kabels, der 
Deutsch-Südamerikanischen Telegraphen­
gesellschaft, in Monrovia eingeführt. Das 
andere Ende des Küstenkabels wurde aufgebojt. 
Das Küstenkabel musste nun zum Schutze gegen 
Beschädigungen bis zur Einführung in das Sta­
tionsgebäude eingegraben werden. Bei diesen 
Arbeiten wurden auch Eingeborene aus der 
Negerrepublik Liberia verwendet.

Daraufhin erfolgten weitere Lotungen zur 
Ermittelung des günstigsten Traktes nach Per­
nambuco. Hierbei erwies sich an einer Stelle 
eine kleine Abweichung von dem ursprünglich 
in Aussicht genommenen Wege, der im übrigen 
beibehalten werden konnte, als erforderlich. Im 
allgemeinen handelte es sich um Tiefen von 
durchschnittlich 2700 bis 2800 Faden. Da die 
Vermeidung von Bodenerhebungen, an denen 
sich das Kabel nicht an den Meeresboden an­
schmiegt, sondern freischwebt und daher leicht 
reissen kann, unbedingt notwendig ist, musste 
an einer Stelle infolge einer Erhebung im Mee­
resboden auf 1300 Faden eine kleine Verschie­
bung des Traktes eintreten, um das Kabel in 
einer Tiefe von 2000 Faden verlegen zu können. 
Dass der Boden nicht vulkanischer Natur sein 
darf, ist mit Rücksicht auf die sonst zu erwar­
tenden grossen Störungen erklärlich. Der für 
das Kabel Monrovia-Pernambuco in Frage kom­
mende Meeresboden war, da er fast durchweg 
aus schwarzem Schlick und Sand bestand, 
für die Aufnahme des Kabels durchweg 
günstig; am meisten eignet sich übrigens der im 
nord- und südatlantischen und im indischen 
Ozean viel vorkommende „Globigerinenschlamm“, 
der vorwiegend aus den Kalkschalen kleiner 
Muscheltiere, den Globigerinen, gebildet ist, die, 
an der Oberfläche des Meeres lebend, allmählich 
absterben, so dass ihre Kalkschalengerüste in 
die Tiefe sinken.*)

Der Stephan dampfte nun quer über den 
Südatlantik nach Pernambuco, weil die Absicht 
bestand, von hier aus das Tiefseekabel in Rich­
tung nach Monrovia zu verlegen. Auch an 
dem brasilianischen Landungspunkt wurde zu­
nächst das Küstenkabel durch Leichter und 
Schlepper ausgelegt (Abb. 743) und am 2. März 
1911 in das Kabelhaus der Deutsch-Südame­
rikanischen Telegraphengesellschaft in 
Olinda bei Pernambuco eingeführt (Abb. 744).

Nachdem das Ende des Küstenkabels mit

♦) Dr. Max Roscher, Die Kabel des Weltverkehrs, 
Berlin 1911, S. 56.
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dem in den Tanks des Schiffes befindlichen 
Tiefseekabel zusammengespleisst war — eine Ar-

Abb. 743.

Auslegen des Küstenkabcls in Olinda bei Pernambuco durch 
Leichter und Schlepper.

beit, die zur Vermeidung von Störungen und 
zur Herstellung einer sicheren Verbindung zwi­
schen den beiden Kabelenden viel Geschicklich­
keit und Sorgfalt erfordert —, begann am 
6. März die Verlegung des Tiefseekabels. Wäh­
rend in früheren Jahren die Verlegungen nicht 
selten missglückten, wodurch unter Umständen 
das kostbare Kabel in die Tiefe versank, ist es 
heute dank der grossen Fortschritte der Ver- 
legungsmaschinerie und der gesamten Verlegungs­
technik sowie der der eigentlichen Auslegung 
vorhergehenden, äusserst sorgfältigen Auskundung 
des Traktes so gut wie ausgeschlossen, dass eine 
Kabellegung missglückt. Das Schiff fährt mit 
mässiger Geschwindigkeit vorwärts, während das 
Kabel aus den Tanks — von Leitrollen und 
Leitaugen geführt — über die am Heck befind­
liche Trommel der Auslegemaschine ins Meer 
hinabgleitet. Ein Zerreissen des Kabels wird 
dadurch verhütet, dass die Schnelligkeit, mit 
der das Kabel in die Tiefe sinkt, genau den 
Tiefenverhältnissen entsprechend reguliert wird. 
Diesem Zwecke entspricht ein zwischen die Leit­
rollen eingeschaltetes Dynamometer, das die Zug­
beanspruchung registriert, die das Kabel durch 

das Gewicht des über Bord hängenden Stückes 
und durch die Geschwindigkeit des Schiffes er­
fährt. Bei flachem Wasser wird wenig Kabel 
nachgegeben, bei tiefen Stellen erfolgt eine Er­
höhung der Ablaufgeschwindigkeit. Immer muss 
darauf gehalten werden, dass das Kabel sich 
dem Meeresboden anfügt, und dass bei Uneben­
heiten des Meeresbodens das Freischweben ver­
hindert wird. Daher lässt man immer mehr 
Kabel ablaufen, als die zurückgelegte Entfer­
nung beträgt. Diese Zugabe, „Lose“, beträgt 
durchschnittlich 10 Prozent jener. Die richtige 
Bemessung der Lose ist eine Hauptaufgabe 
bei der Verlegung. Zu grosse Knappheit führt 
zu Zerreissungen, ein Übermass verlängert un­
nötig die Kabelstrecke, erhöht die Kosten, ver­
ringert die Sprechgeschwindigkeit und kann zu 
nutzlosem Ausgeben und hierdurch zu vorzeitigem 
Autbrauchen des mitgenommenen Kabels führen, 
wie es bei der Auslegung des französischen Re­
gierungskabels Brest-Dakar 1905 geschah, das 
zu kurz bemessen worden war und, da es bei 
der Legung nicht ausreichte, auf etwa 15 km

Abb. 744.

Landung des Küstcnkabels an der brasilianischen Küste 
und Einführung in das Kabclhaus der Dcutsch-Süd- 

amerikanischen T c 1 e g r a p h e n g c s e 11 s c h a f t 
am a. Marx 1911.

Länge hätte angestückt werden müssen. Zur 
Vermeidung dieses Übelstandes hatte man allen 
technischen Vorschriften zuwider das Kabel fest 
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angespannt, so dass es nicht auf dem Meeres­
gründe auf lag, sondern ständiger Scheuerung 
und Reibung ausgesetzt war, wodurch der Be­
trieb mangelhaft war, bis im April 1907 die 
Verständigung ganz auf hörte.

Höchst erwünscht, ja notwendig ist natürlich 
während der Verlegung gutes Wetter. Da bei 
der Verlegung des Kabels Pernambuco-Monrovia 
der Wettergott dauernd ein freundliches Gesicht 
machte, ging die Legung schnell und ohne 
Zwischenfall vonstatten. Am 18. März war sie 
vollendet. Während der Auslegung muss das 
in die Tiefe sinkende Kabel dauernd auf seinen 
elektrischen Zustand hin geprüft werden, damit 
etwaige Fehler sogleich beseitigt werden können. 
Auch wurden während der Verlegung noch Be­
obachtungen der Meeres- und Bodenverhältnisse 
von dein mit allen hierzu nötigen Vorrichtungen 
ausgerüsteten Kabeldainpfer aus vorgenommen. 
Abbildung 745 zeigt uns einen Vorbau an 
Bord des Stephan, von dem aus ozeanographische 
Untersuchungen ausgeführt werden. Nach Be­
endigung der Legung bedarf es wiederum ge­
nauer elektrischer Prüfungen der verlegten Strecke. 
Die elektrischen Schlussmessungen des neuen 
Kabels waren einwandfrei. So war die ganze 
Strecke von dem Stationsgebäude in Monrovia 
bis zu dem Kabelhaus in Olinda bei Pernambuco 
vollendet und damit die Brücke zwischen den 
beiden Erdteilen geschlagen. Es bedurfte nun 
nur noch der Fertigstellung der unterirdischen 
Landlinie in Pernambuco, die sich wegen des 
felsigen Bodens wider Erwarten etwas verzögerte, 
bis am 29. März die ganze Strecke Emden- 
Teneriffa-Monrovia-Pernambuco in der ungeheu­
ren Länge von 10740 km in Betrieb genommen 
werden konnte.

Die zuletzt verlegte Strecke ist 1870 See­
meilen (3469 km) lang, übertrifft demnach die 
Teilstrecke Schanghai-Jap (1779 Seemeilen) und 
die Strecke Menado-Jap-Guam (1639 Seemeilen) 
des deutsch-niederländischen Kabels von 1905, 
während die beiden Teilstrecken des zweiten 
deutsch-atlantischen Kabels vom Jahr 1904 — 
von Emden bis zu den Azoren mit 1950 See­
meilen und von den Azoren bis New York mit 
2345 Seemeilen —länger sind. Wie alle langen 
Seekabel ist auch das Kabel Monrovia - Per­
nambuco einadrig, weil bei mehradrigen Kabeln 
die gegenseitige Induktion (Entstehen von elek­
trischen Strömen in Nachbaradern beim Tele­
graphieren) den Betrieb stören würde. Im Innern 
der Ader befindet sich der eigentliche Leiter für 
den elektrischen Strom. Dieser Leiter besteht 
aus Kupfer von grösster Reinheit, dein „braunen 
Metall“, das, wie die letzten Jahre wieder zeig­
ten, häufig Gegenstand wildester Spekulation, 
namentlich in dem Hauptproduktionsland, den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, ist. Wel­
che Bedeutung das braune Metall in der Kabel­

fabrikation besitzt, erhellt daraus, dass die aus 
dreizehn einzelnen Drähten bestehende Kupfer­
litze des neuen Kabels für die Seemeile 360 Ibs. 
(1 Ibs. = 0,4536 kg) oder 88,303 kg für das 
Kilometer wiegt. Von mindestens ebensolcher 
Wichtigkeit ist das als Isolierhülle benutzte, ein 
Entweichen des Stromes nach aussen ins Wasser 
verhütende Rohmaterial, jene aus dem Milchsaft 
gewisser Baumarten, namentlich auf den Inseln 
des malaiischen Archipels gewonnene Guttapercha. 
Infolge des Raubbaus schlimmster Art, den die

Abb. 745.

Vorbau an Hord do« Kabeldainpfer« Strfhan «ur Amfuhrung 
von ozeanographischen Untersuchungen.

Eingeborenen mit diesem wichtigen Stoffe ge­
trieben haben, und mit Rücksicht darauf, dass 
die bedeutenden englischen Kabelfabriken beim 
Auftauchen der grossen Kabelpläne Anfang des 
Jahrhunderts alle verfügbaren Mengen aufkauften, 
herrscht eine gewisse Knappheit an diesem für 
die internationale Telegraphie so überaus wert­
vollen und bis heute unersetzbaren Material. 
Seine es für die Kabelfabrikation unentbehrlich 
machende^ Eigenschaften liegen in dem hohen 
Isolationsvermögen und in der Fähigkeit, beim 
Eintauchen in heisses Wasser plastisch (knetbar) 
zu werden, so dass die Masse sich in jede 
Form bringen und vollkommen fest um den 
Leiter herumlegen lässt, während sie beim Er­
kalten wieder so hart wird, dass sie dem unge­
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heuren Drucke des Meerwassers jahrelang zu 
widerstehen vermag, ohne den Kupferdraht an­
zugreifen. Die mittels Maschinen um den Kupfer­
leiter gepressten, mit drei Schichten Chatterton 
Compound abwechselnden drei Schichten Gutta­
percha wiegen bei dem neuen Kabel 250 Ibs. 
für die Seemeile oder 61,13 kg pro Kilometer. 
Die einzelnen Aderlängen wurden vor ihrer Be­
nutzung einem hydraulischen Druck von 600 At­
mosphären eine Zeitlang ausgesetzt. Über den 
Adern befindet sich eine Juteumspinnung und 
zum Schutze gegen mechanische Beschädigung 
eine je nach der Lage des Kabels in der Nähe 
oder etwas entfernter von der Küste oder in 
der Tiefe des Meeres verschieden starke Beweh­
rung aus dicken verzinkten Eisen- oder Stahl­
drähten. Die äussere Bekleidung besteht aus 
geteertem Jutegarn oder ähnlichem. Das Kabel 
muss auch in elektrischer Beziehung bestimmten 
Mindestanforderungen genügen.

Einen unmittelbaren Nutzen für den inter­
nationalen Telegrammverkehr Deutschlands hat 
dieses „bedeutsame Glied in der Kette unserer 
überseeischen Kabelverbindungen“, wie es der 
Kaiser in seinem Glückwunschtelegramm an die 
Norddeutschen Seekabelwerke bezeichnete, 
schon nach seiner Vollendung gehabt: die Ge­
bühr für Telegramme nach Brasilien ist be­
trächtlich ermässigt worden. Während die Wort­
gebühr nach Pernambuco bisher 3,10 Mark be­
trug, ist sie jetzt auf 2,50 Mark herabgesetzt 
worden; nach den Anstalten der brasilianischen 
Gesellschaft Amazon Telegraph Company 
beläuft sie sich in der ersten Zone auf 4,75 Mark 
statt wie bisher 5,35 Mark, in der zweiten Zone 
auf 5,95 Mark (statt 6,60 Mark) und nach allen 
übrigen Anstalten in Brasilien auf 3,50 Mark 
(statt 4,10 Mark). Hat sich so der neue Ver­
kehrsweg für den in Südamerika eine reiche Tä­
tigkeit entfaltenden deutschen Handel sogleich 
als nutzbar erwiesen, so knüpfen sich weitere 
Hoffnungen bezüglich der deutschen Presse in 
Brasilien daran. Die französische Havas-Agen­
tur hat in Wahrheit bis jetzt das Nachrichten­
monopol für Südamerika und speist auch die 
deutsch-brasilianischen Zeitungen, was naturge­
mäss seine grossen Schattenseiten hat. Tatsäch­
lich steht Deutschland in der brasilianischen 
Presse unter den Telegrammen hinter Frankreich, 
Spanien und Portugal. Das deutsch-brasiliani­
sche Kabel könnte nun, wie von den beteiligten 
Kreisen angeregt wurde, die Basis und Quelle 
eines deutsch - südamerikanischen Nachrichten­
bureaus bilden, das zweifellos zur Stärkung der 
deutschen Presse in Südamerika, zur Belebung 
der deutschen Wirtschaftsinteressen und zur Er­
haltung des Deutschtums in Brasilien wie in Ar­
gentinien beitragen würde.

Weiter aber steht zu hoffen, dass der neue 
deutsche Kabelweg bald seine Fortsetzung in 

Südamerika wie auch besonders nach den deut­
schen Kolonien in Afrika, die bis jetzt immer 
noch auf fremde Linien angewiesen sind, finden 
wird! [„357]

Schneiden von Eisen mittels Sauerstoffs.
Von Dr. Stbingrckvkr, Dütaoldorf.

Mit acht Abbildungen.

Über die Anwendung des Sauerstoffs zum 
Schweissen der Metalle ist bereits mehrfach in 
dieser Zeitschrift berichtet worden.*) Wie nicht 
anders erwartet werden konnte, ist der Schweiss­
brenner in sehr kurzer Zeit zu einem unentbehr­
lichen Werkzeug der Technik geworden.

In den letzten Jahren hat eine weitere An­
wendung der Knallgasflamme grosse Bedeu­
tung gewonnen, das sogenannte autogene Schneid­
verfahren. Wie die Bezeichnung andeutet, bildet 
dieses Verfahren in gewissem Sinne einen Gegen­
satz zum Schweissen: hier vereinen, dort trennen. 
Beide Verfahren stehen sich aber anderseits auch 
wieder sehr nahe, und das Schneiden bildet eine 
Ergänzung des Schweissens. In beiden Fällen 
werden dieselben Hilfsmittel angewandt, nämlich 
Sauerstoff in Verbindung mit einem Heizgas, wie 
Wasserstoff, Acetylen, Leuchtgas usw.

Die Grundlage des autogenen Schneidverfah­
rens ist sehr einfach. Wenn man die Knallgas­
flamme mit genügendem Druck auf zum Schmel­
zen gebrachtes Eisen einwirken lässt, so wird 
das Geschmolzene fortgeblasen, neue Eisenteile 
werden der Wirkung der Flamme ausgesetzt, 
und es entsteht nach und nach ein Loch, 
bzw., wenn der Brenner vorwärtsbewegt wird, ein 
Schnitt.

Hierbei gibt die bekannte Eigenschaft des 
glühenden Eisens, in einer Sauerstoffumgebung 
mit grosser Wärmeentwicklung zu verbrennen, 
ein Mittel an Hand, die Wirkung der Knall- 
gasflamme ausserordentlich zu erhöhen. Wenn 
man nämlich, nachdem ein Punkt des zu zer­
schneidenden Eisens durch die Knallgasflamme 
zur hellen Rotglut erhitzt ist, die Sauerstoffzufuhr 
über das zur vollständigen Verbrennung des Heiz­
gases erforderliche Quantum hinaus verstärkt, so 
tritt eine lebhafte Oxydation der vom Sauerstoff­
strom getroffenen Eisenteilchen ein. Der da­
durch erzielte Vorteil ist ein doppelter. Einer­
seits ist das gebildete Oxyd leichter schmelzbar 
als das Eisen selbst. Sodann entwickelt das 
Eisen bei seiner Verbrennung eine solche Re­
aktionswärme, dass durch sie äusser dem Oxyd 
sogar noch benachbarte Eisenteilchen zum Schmel­
zen kommen. Die durch den Gasstrahl heraus­
geschleuderte Masse besteht infolgedessen aus 
einem Gemisch von Eisenoxyd und reinem Eisen. 
Sie hat etwa die Zusammensetzung Fe^O^ = 70 °/0,

♦) Vgl. Prometheus XVII. Jahrg., S. 433 und 
XXI. Jahrg., S. 581.
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^=3Ou/o. Eie Knallgasflamme, die den Pro­
zess eingeleitet hat, wird im weiteren Verlauf 
desselben entbehrlich, soweit sie nicht die durch

Ableitung und Strahlung verlorene Wärme er­
setzen muss.

In dieser ursprünglichen Ausführungsform 
findet das Verfahren hauptsächlich zum Auf­
schmelzen von durch erstarrtes Eisen verstopften 
Abstichöffnungen an Hochöfen und anderen Eisen- 
Schmelzöfen Anwendung.

Viel allgemeinere Bedeutung hat eine weitere 
Ausbildung dieses grundlegenden Verfahrens ge­
funden. Sie ist dadurch gekennzeichnet, dass 
der zur Oxydation des Eisens dienende Sauer­
stoffüberschuss getrennt von der aus Heizgas und 
Sauerstoff bestehenden Stichflamme den Brenner 
verlässt. Der grosse Vorteil besteht hierbei in 
der überraschenden Sauberkeit und Schärfe der 
Schnittfläche, die sich erzielen lässt.

Die schematische Anordnung der 
Sdhneidapparatur nach dieser Methode 
ist aus der Abbildung 746 ersichtlich. 
Die in den Flaschen H und O ent­
haltenen Gase Wasserstoff und Sauer­
stoff mischen sich in dem mit wasser­
gekühlter Mischkammer versehenen 
Apparat M und gelangen von hier 
aus an die Mündung der Heizdüse A, 
wo sie die vorwärmende Stichflamme 
bilden. Der Schneidsauerstoff geht 
aus der Flasche O' direkt in die 
Schneiddüse B. Er könnte natürlich 
auch aus der Leitung für den vor- 
wännenden Sauerstoff durch eine Ab­
zweigung entnommen werden. Es fiele 
dann eine der in der schematischen 
Darstellung angegebenen Sauerstoff­
flaschen fort. Ebenso braucht die Mi­
schung der beiden die Vorwärmung 
ergebenden Gasströme nicht in einem be­
sonderen Apparat zu erfolgen, obwohl diese 
Anordnung in vielen Fällen zweckmässig ist.

Endlich kann der schneidende Sauerstoffstrahl 
so angebracht sein, dass er von allen Seiten 
von der Vorheiz flamme umgeben ist, so dass 

die Fortbewegung des Brenners 
an keine bestimmte Richtung 
gebunden ist. Diese beiden 
letzteren Möglichkeiten ver­
körpert der in Abbildung 747 
wiedergegebene Schneidbren­
ner. Die beiden Gase für die 
Vorwärmung treten hier durch 
die Rohre a und b in die 
Kammer m und von dort in 
die äussere Ringöffnung des 
Brennerkopfes d. Der Schneid­
sauerstoff geht durch das 
Rohr c und das Ventil v in 
die innere Düse f.

Die Rollen iv halten den 
Brenner immer in derselben 
Entfernung von dem zu schnei­

denden Werkstück und erleichtern die Füh­
rung des Apparates, die von grosser Be­
deutung für die Gleichmässigkeit und Glätte 
des Schnittes ist. Um in dieser Beziehung 
ganz unabhängig von der Hand eines Arbeiters 
zu sein, hat man für die verschiedensten 
Zwecke maschinelle Fortbewegungsvorrichtungen 
gebaut. Eine solche zur Ausführung gerader 
Schnitte ist in unserer Abbildung 748 wieder­
gegeben.

Der Wasserstoff kann beim Schneiden auch 
durch ein anderes Brenngas (Leuchtgas, Ace­
tylen, Benzindämpfe) ersetzt werden. In Deutsch­
land findet man aber fast ausschliesslich Wasser­
stoff im Gebrauch, weil dies Gas einerseits 
alle Ansprüche an Handlichkeit, Gefahrlosig­

Abb. 747. P Q

Schnitt durch einen .Schneidbrenner.

keit und Wirksamkeit gleichmässig in hohem 
Grade erfüllt, anderseits seine Anwendung 
durch die Inhaber der das Schneidverfahren 
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betreffenden Patente*) besonders begünstigt 
wird.

Der beim autogenen Schneiden entstehende

Abb. 748.

Plattenschneidmaschinc der Deutschen Oxhydric G. in. b.

Spalt ist 2 bis 5 mm breit. Die Zusammen­
setzung des zu schneidenden Eisens ist gleich­
gültig, auch die härtesten Nickel- und Chrom­
stähle bieten dem Sauerstoff keinen Widerstand. 
Die qualitative Beschaffenheit des Materials in 
der Nähe der Schnittfläche erleidet im allgemeinen 
keine störende Veränderung. Dass die Schnitt­
flächen selbst kaum weniger glatt und scharf­
kantig sind als beim Arbeiten mit der Säge, 
wurde schon hervorgehoben.

Zu diesen günstigen Umständen kommt nun 
auch noch die Wirtschaftlichkeit des Verfahrens, 
um seine weitgehende Anwendung zu sichern. 
Die Kosten des autogenen Schneidens werden

Abb. 749.

*) Es sind dies die Firmen: Deutsche Oxhydric 
G. m. b. H. in Düsseldorf und Chemische Fabrik 
Griesheim-Elektron in Frankfurt a. M.

Mittels Sauerstoffs ausgeschnittener Blechrahmen.

hauptsächlich durch die Marktpreise für Sauer­
stoff und Wasserstoff beeinflusst. Sie hängen 
ferner ab von der Geschicklichkeit des Arbeiters 

sowie den Eigenschaften 
des Werkstückes. Z. B. 
werden die Arbeiten durch 
Schlackeneinschlüsse, po­
röse Stellen, Unebenheiten 
in der Oberfläche, starke 
Verrostung u. dgl. etwas 
erschwert. Immerhin wird 

man unter Berücksich­
tigung der Zeitersparnis, 

der Amortisation der 
Werkzeugmaschinen und 
der anteiligen allgemeinen 
Unkosten bei einer verglei­
chenden Rentabilitätsbe­
rechnung zweifellos in sehr 
vielen Fällen eine Über­
legenheit des Sauerstoff­
schneidverfahrens gegen­
über den anderen in

Frage kommenden Methoden feststellen können.
Nachstehende, der Praxis entnommene Zahlen 

geben einen Anhalt über die Kosten des Ver­
fahrens.
Der Sauerstoffpreis ist mit M. 1,50 per cbm, der Wasser­

stoffpreis mit M. 0,80 per cbm angenommen.

Werkstück
Länge des 
Schnittes

cm

Dauer 
des 

Schnittes

Minuten

Verbrauch

G
es

am
t- 

•"
* Gas

ko
st

en

_ Sa
ue

r-
 

- Sto
ff s

__
 W

as
se

r-
 

—
 stoff

Eisenblech io nun st. 100 5-6 x4° XOO —,29
n 30 „ „ 100 6—7 365 160 —,68
n 50 « f xoo 6—7 600 •35 1,09
„ 1OO r r xoo 7-8 X400 335 •.37
n 150 r * 100 7-8 2350 380 3>8j
«l 200 „ „ ■00 7-8 335° 4’5 5.37
s 25° » " xoo 8—9 45oo 500 7.15

Eisenbahnschiene 
NP

Einmaliges 
Abschneiden 2 46 78 —.H

Doppel-T-Träger
425 mm hoch

Einmaliges 
Abschneiden 5 •38 276 —.43

Drei Stahlguss* 
trichter je 280 mm je 520 mm j je 5 9500 0000 >9.05

Zwölf Stahlguss- 
trichtcr je 130 mm je 200 mm j je 4 6joo 3400 12,17

Die Verwendung des autogenen Schneid ver­
fahrens ist so mannigfach, dass hier nur kurz 
darauf eingegangen werden kann.

Wir begegnen ihm in den Apparatebau­
anstalten und Kesselschmieden zum Zuschneiden 
von Blechen, Ausschneiden von Mannlöchern 
und Stutzenöffnungen sowie bei Reparaturen 
zum Ausschneiden schadhafter Stellen in den 
Kesselwandungen, wo ein gesundes Stück auf­
genietet oder eingeschweisst werden soll.

Im Lokomotiv- und Waggonbau werden die 
Rahmen- und Beschlagbleche autogen ausge­
schnitten (Abb. 749).

In Stahlwerken finden wir das Verfahren zum
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Zuschneiden von 
geschmiedeten 
Stücken, Aus­
schneiden der 
Kröpfung an 
Kurbelwellen, 

vor allem zum
Abschneiden der 
verlorenen Köpfe 

an Stahlguss­
stücken (Abb.

75°).
Den Schiffswerf­
ten bedeutet die 

Möglichkeit,
Konstruktions­
teile auf der

Helling selbst zu­
zuschneiden, eine 

Abb. 751.

Zuschneiden einer Panzerplatte für die Kuppel eines Geschützturmes.

hervorgehoben, 
die das autogene 

Verfahren bei 
Unglücksfällen, 
wie Eisenbahn­

zusammen­
stössen, Haus; 

einstürzen usw., 
durch seine au­

sserordentlich 
rasche Wirkungs­
weise leistet.*)

Welchen Um­
fang die auto­
gene Metallbe­
arbeitung in der 
verhältnismässig 

kurzen Zeit ihres
Bestehens und

grosse Annehm­
lichkeit. Dasselbe 
gilt für Konstruktionswerkstätten, Brückenbau­
anstalten und beim Eisenbahnbau. In allen 
diesen Fällen kommt die leichte Transportierbar­
keit der Apparatur besonders zustatten, indem 
sie weitgehende Anwendung auf der Montage­
stelle zulässt.

Die Wirksamkeit des Sauerstoffs auch gegen 
die härtesten Spezialstähle und grössten Material­

ihrer Entwick­
lung schon ge-

Abb. 750.

Abschneiden von Stahlgusstrichtern mittels Sauerstoffs.

Abb. 752.

*) Vgl. J^ometheus XXII. Jahrg., S. 639.

stärken ermöglicht die Bearbeitung von Panzer­
platten (Abb. 751).

Die Maschinenfabriken schneiden die Ge­
stellplatten für Stanzen, Scheren und Pressen 
aus (Abb. 752).

Die Anwendung bei Demontagearbeiten und 
auf dem Schrottplatze ist ebenfalls allgemein ge­
worden (Abb. 753).

Schliesslich seien noch besonders die Dienste

Mittels Sauerstoffs ausgeschnittener Rahmen für eine Stanzmaschine.

Abb. 753.

Zerschneiden eines alten Panzerkreuzers.
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wonnen hat, geht am besten aus dem Sauerstoff­
konsum hervor. Im Jahre 1903 betrug die Er­
zeugung an diesem Gase in Deutschland rund 
30000 cbm. Bis zum Jahre 1910 hatte sie sich 
etwa verhundertfacht, sie belief sich auf rund 
3 000 000 cbm.

Bemerkenswert ist, dass der Sauerstoff verbrauch 
Deutschlands den aller anderen Länder bei wei­
tem übertrifft. Ein sprechendes Beispiel für die 
Bedeutung unserer Eisenindustrie einerseits und 
anderseits für die Schnelligkeit, mit der tech­
nische Fortschritte bei uns allgemein Eingang 
in die Praxis finden. In ml

RUNDSCHAU.
„Der Gedanke der Ausstellungen hat sich 

überlebt“ — wie oft haben wir diesen Aus­
spruch in den letzten Jahren zu hören bekom­
men, wie oft werden wir ihn auch in Zukunft 
noch hören müssen! Und doch ist wenig mehr 
als ein halbes Jahrhundert, verflossen, seit man 
begonnen hat, Ausstellungen im grossen Stile 
zu veranstalten und sie als einen der wirk­
samsten Kulturfaktoren zu feiern. Wenn wir 
von gewissen schüchternen Vorversuchen absehen, 
so war die grosse Londoner Weltausstellung des 
Jahres 1851 die erste Veranstaltung dieser Art, 
und sie trat mit einem Glanze und in einer 
Grösse in Erscheinung, die jemals zu überbieten 
ausgeschlossen schien. Aber gerade darin und 
in der Tatsache, dass diese Ausstellung trotz 
des ungeheuren Aufwandes, mit welchem sie in 
Szene gesetzt wurde, sich auf das glänzendste 
rentierte, lag ein Ansporn zu ähnlichen Veran­
staltungen. Wir alle wissen, wie dann in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts eine 
Ausstellung der andren folgte, wie die erzielten 
Erfolge, trotz des immer grösseren Aufwandes 
und auch eines gelegentlichen Defizits, im grossen 
und ganzen immer gute waren. So gut, dass 
z. B. Frankreich diese Kiesenunternehmungen zu 

.einer stehenden Institution machte, welche in 
regelmässigen Intervallen von je 1 1 Jahren Mil­
lionen von Besuchern nach dem schönen Paris 
locken sollte. Im Jahre 1900 ist dies noch 
programmässig geschehen, die damalige Aus­
stellung übertraf wiederum alle ihre Vorgänge­
rinnen, der finanzielle Erfolg liess nichts zu 
wünschen übrig — und doch ist für den gegen­
wärtigen Sommer, der mit seinem gleichmässig 
schönen Wetter für eine Ausstellung ganz be­
sonders gut sich geeignet hätte, nicht nach Paris 
eingeladen worden. Auch aus der, wenn ich 
recht erinnere, für das vergangene Jahr geplan­
ten Internationalen Weltausstellung in Tokio ist 
nichts geworden. Die sogenannten Weltaus­
stellungen in St. Louis und Buenos Aires waren 
nach allem, was man darüber hört, vollkommen 

verfehlt — kurz, das zwanzigste Jahrhundert 
bringt wirkliche Weltausstellungen nicht mehr 
zustande. Woran mag das wohl liegen?

Es will mir scheinen, als wenn solche Ver­
anstaltungen an ein ganz bestimmtes Stadium 
der Kulturentwicklung gebunden wären. Vor 
der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts war 
dieses Stadium noch nicht erreicht, heute ist es 
bereits überschritten. Der Weltverkehr ist heute 
schon so sehr erweitert und erleichtert, alle 
Länder der Erde sind so bequem erreichbar ge­
worden, in so lebhaften Verkehr miteinander 
getreten, dass sie keiner Ausstellungen mehr be­
dürfen, um der übrigen Welt zu zeigen, wie es 
bei ihnen aussieht, und was sie zu leisten ver­
mögen.

Seit 1873 habe ich die meisten Weltaus­
stellungen besucht und gründlich studiert. Ich 
weiss, mit welchem Interesse ich die Vorfüh­
rungen weit entlegener Länder betrachtet habe, 
welche selbst aufzusuchen ich keine Hoffnung 
hatte. Ich habe so gründlich all die vorgeführ­
ten Erzeugnisse dieser Länder, die zahlreichen 
und vorzüglichen Gemälde und Photographien 
ihrer Landschaften und wichtigsten Bauwerke 
betrachtet, die freigebig verteilten amtlichen Ver­
öffentlichungen über sie studiert, dass ich heute 
wirklich das Gefühl habe, als hätte ich von der 
ganzen bewohnbaren Erde eine ziemlich richtige 
Vorstellung. Millionen von andren Menschen 
haben es ebenso gemacht wie ich und viele 
davon mit noch viel besserem Erfolge, denn sie 
haben das Gelernte praktisch verwertet, indem 
sie allerlei Beziehungen angeknüpft und zu ihrem 
und der neu gewonnenen Geschäftsfreunde grossen 
Vorteil ausgenutzt haben.

Heute nun sind alle diese Beziehungen ge­
schaffen. Dabei gibt es kaum noch irgendein 
Land, nach welchem eine Keise nicht leicht und 
gefahrlos auszuführen wäre. So sehr kommen 
für solche Reisen eigentlich nur noch die Kosten 
in Betracht, dass es kaum noch ein Land gibt, 
nach welchem nicht gelegentlich auch Vergnü- 
gungs- und Erholungsreisen arrangiert würden. 
So flüchtig dieselben auch sein mögen, so geben 
sie uns doch ein sehr viel vollkommneres Bild 
der betreffenden Länder, als alle Ausstellungen 
es zu tun vermögen. Für den, der die Kosten 
solcher Reisen nicht zu erschwingen vermag, 
sind andre Hilfsmittel hinzugekommen, von denen 
das vorige Jahrhundert sich nichts träumen liess. 
Heute bringt nicht nur jede illustrierte Zeitung 
vorzügliche Zinkätzungen nach photographischen 
Aufnahmen aus den entlegensten Gebieten, son­
dern auch der Kinematograph arbeitet fleissig 
mit als Kulturfaktor und stellt uns täglich in 
Tausenden von mehr oder weniger eleganten 
Lichtspieltheatern das Leben und Treiben in 
fernen Ländern leibhaftig vor Augen. Als vor 
kurzem mit der Marokkofrage das Küstengebiet 
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von Agadir ein allgemeineres Interesse erlangte, 
da brachten die grösseren Zeitungen sofort inter­
essante Abbildungen dieser Gegend, von welcher 
die meisten Menschen früher kaum etwas gehört 
hatten. Und als ich neulich in Leipzig eine 
müssige Stunde dazu benutzte, in den ersten 
besten „Kientopp“ zu gehen, wurde mir eine 
reizende Bilderserie vorgeführt, welche das Leben 
im „Busch“ und in den grossen Städten Austra­
liens illustrierte. Kann es eine bequemere Me­
thode geben, die Welt kennen zu lernen? Was 
bedarf es da noch der Weltausstellungen? Wahr­
lich, sie haben sich überlebt.

An Spezialausstellungen ist freilich einst­
weilen noch kein Mangel. Jede grössere Stadt 
veranstaltet ihrer eine oder mehrere in jedem 
Sommer. Auch manche kleinere Stadt hält sich 
für berufen, ein Gleiches zu tun. Neulich hörte 
ich von einer solchen in einer entlegenen Ecke 
des Rheinlandes (der Name war mir neu, und 
ich will ihn auch nicht verraten), welche eine 
„Allgemeine landwirtschaftliche, Vieh- und Kunst­
ausstellung“ veranstaltet hatte und unter leb­
hafter Beteiligung der ganzen Umgegend durch­
führte. Nach dem Berichte, den ein Augen­
zeuge mir erstattete, sollen die Äpfel und die 
Schweine ganz vorzüglich gewesen sein, aber 
die Ochsen und die Kunst hätten zu wünschen 
übriggelassen. Das Grossartigste sei jedoch 
die Betrunkenheit gewesen, welche in dem ad 
hoc erachteten Wirtschaftspavillon geherrscht 
hätte.

Ich habe mich gefragt, ob nicht, mutatis 
mutandis, dieselbe Berichterstattung auch für 
viele der allsommerlichen Ausstellungen der 
meisten grösseren Städte zutrifft? Sind es wirk­
lich die ausgestellten Gegenstände — über die 
sich ja meist ein ähnliches summarisches Urteil 
fällen lässt wie das oben wiedergegebene —, 
welche die zuströmenden grossen Menschen­
massen anziehen, oder vielmehr die vielen ad 
hoc errichteten Wirtschaftsbetriebe mit oder 
ohne ungarische Zigeunermusik? Tatsache ist, 
dass diese Restaurants und Konditoreien, Bier­
ausschänke und Weinstuben stets gefüllt sind 
bis zum letzten Platz, während die eigentlichen 
Ausstellungshallen gar oft eine gewisse Leere 
aufweisen.

Es soll nicht bestritten werden, dass die Veran­
stalter solcher Ausstellungen sich wirklich die grösste 
Mühe geben, um dem Gedanken einer fesseln­
den und belehrenden Vorführung immer wieder 
einen neuen Ausdruck zu geben, und mitunter 
gelingt ihnen dies auch trotz der Tausende, die 
sich schon vor ihnen für den gleichen Zweck 
den Kopf zerbrochen haben. Ein gutes Bei­
spiel dafür ist die jetzt in Dresden stattfindende 
Hygiene-Ausstellung. Nichts kann instruktiver 
sein als die grosse Halle „Der Mensch“, welche 
das Hauptstück dieser Ausstellung bildet und 

trotz der reichlich vorhandenen Restaurationen 
(die auch über Mangel an Zuspruch nicht klagen 
können) immer überfüllt ist. In den verschie­
denen Abteilungen dieser Halle sind alle Lebens­
bedingungen des Menschen in so anschaulicher 
Weise und unter Verwendung so hübscher, viel­
fach beweglicher Modelle und Diagramme vor­
geführt, dass man für so gründliche Belehrung 
wirklich nur dankbar sein kann und selbst bei 
reichlicher Zeit, die man auf das Studium ver­
wenden kann, immer noch bedauern wird, ein 
derartig instruktives Material nicht fortdauernd 
zur Hand zu haben. Wir haben es hier gar 
nicht mehr mit einer Ausstellung im gewöhn­
lichen Sinne des Wortes zu tun, sondern mit 
einem Museum, welches in hohem Masse wert 
wäre, für immer als solches erhalten zu bleiben. 
Aber gerade durch diesen Museumscharakter 
ihrer wichtigsten Abteilung, welchen diese un­
gewöhnlich erfolgreiche Ausstellung angenommen 
hat, beweist auch sie wieder die Richtigkeit der 
immer weiter um sich greifenden Auffassung, 
dass die Ausstellungen, wie das neunzehnte Jahr­
hundert sie zu inszenieren pflegte, im zwanzigsten 
ihre Bedeutung verloren haben.

Von den Nebengebäuden der Dresdener 
Hygiene-Ausstellung folgen manche in mehr 
oder weniger vollkommener Weise und mit ent­
sprechendem Erfolg der durch das Hauptgebäude 
gegebenen Anregung. Einigen möchte man den 
Vorwurf machen, dass sie für das grosse Publi­
kum zu instruktiv sind. Altmodische Menschen, 
wie ich es bin, haben immer noch mitunter das 
Gefühl, dass es nicht nötig ist, allen Menschen 
alles zu sagen. Da ist z. B. die Galerie Nr. 9, 
über deren zahlreichen Eingängen angeschrieben 
ist, dass der Inhalt nicht für Minderjährige be­
stimmt sei. Aber die Minderjährigkeit scheint 
in Sachsen früh aufzuhören, denn die dreizehn- 
und vierzehnjährigsten Besucher beiderlei Ge­
schlechts studieren dort mit Andacht die zahl­
reichen, in täuschender Naturwahrheit aus­
geführten Wachsmodelle von Dingen, deren 
Existenz manchem Graukopf bis jetzt verborgen 
geblieben war — mit Fug und Recht, denn es 
ist wirklich nicht notwendig, dass alle Menschen 
alles wissen.

Wenn es eine Errungenschaft jenes merk­
würdigsten aller Jahrhunderte, des neunzehnten, 
gibt, welche wohl jedermann noch vor wenigen 
Jahren bereit gewesen wäre, als eine dauernde 
zu bezeichnen, so waren es die Ausstellungen. 
Heute macht sich auf diesem Gebiete, wie ich 
im vorstehenden darzutun versucht habe, eine 
gewisse Skepsis geltend, und die Ausstellungen 
selbst geben derselben recht. Es ist leider 
nicht möglich, in die Zukunft zu sehen, aber 
ich möchte wohl wissen, welche Form in 
weiteren fünfzig Jahren der Ausstellungsgedanke 
angenommen haben wird, der zurzeit, wie wir 



830 Prometheus. Nr. 1144.

gesehen haben, von einer Erstarrung in für 
immer gültigen Normen weiter entfernt ist als je. 

Otto N. Witt. [I24os]

NOTIZEN.
Über die Krabben, denen Kamerun seinen Namen 

verdankt. Als die Portugiesen im 15. Jahrhundert 
die Westküste von Afiika erforschten, fanden sie in einer 
Flussmündung ungeheure Mengen kleiner Krebse und 
benannten die äusserste Spitze vor der Mündung 
„Cabo dos Camaraos“ (sprich: Camarongs), d. h. Krabben- 
kap. Die Engländer machten auf ihren Seekarten daraus 
„Cape Cameroons“, und von diesem markanten Punkt 
erhielten dann die Flussmündung, die benachbarte Küste 
und endlich auch das Hinterland unserer Kolonie den 
deutschen Namen Kamerun.

Es ist nun sehr merkwürdig, dass über die Tiere, 
deren Erscheinen zu dieser Benennung führte, bisher nur 
wenig bekannt ist. Wie Professor Vanhöffen in den 
Sitzungsberichten der Gesellschaft Naturforschender Freunde 
zu Berlin 1911, Heft 2, mitteilt, wurde er veranlasst, 
sich mit den fraglichen Krebsen zu beschäftigen, als 
kürzlich dem Berliner Zoologischen Museum von einem 
zurzeit in Kamerun weilenden Arzte, Dr. Schäfer, ein 
solcher Krebs zugeschickt wurde. Das Tier stammte 
aus dem Dibamba, einem Nebenfluss des Wuri, und 
trug die vom 28. September 1910 datierte Beglcitnotiz: 
„Nach übereinstimmender Aussage vieler Neger erscheint 
derselbe periodisch angeblich alle 3 Jahre, aber sicher 
stets im August flussabwärts ziehend in grossen Scharen 
im Dibamba und auch im Wuri. In diesem August 
soll der Dibamba — auch nach Aussage von Europäern 
— geradezu weisse Streifen von diesen Krebsen aufge­
wiesen haben. Die Neger haben ganze Kanus voll davon 
gefangen. Der Krebs soll tranig schmecken.“ Professor 
Vanhöffen bestimmte das übersandte Exemplar als 
Callianassa diademata Ortmann. Auffälligerweise ist 
diese Art erst im Jahre 1901 beschrieben worden. Bei 
der Durchsicht der Literatur ergab sich jedoch, dass 
bereits im Jahre 1861 Adam White eine Callianassa 
turnerana aus Kamerun beschrieben hat, und dass dieser 
Forscher ebenfalls das periodische Massenauftreten dieses 
Krebses hervorhebt. Ferner findet sich in den hinter­
lassenen Tagebüchern und Briefen von R. Buchholz 
(publiziert von Heinersdorf im Jahre 1880) ein Be­
richt aus dem Jahre 1874, nach welchem die Tiere vor 
drei Jahren (1871) im August oder September so massen­
haft aufgetreten seien, dass die Eingeborenen ganze Kanus 
mit ihnen füllten, indem sie die Krebse mit einfachen 
Körben aus dem Wasser schöpften. Nur 10 bis 14 Tage 
habe die Erscheinung gedauert, dann seien die Tiere so 
total verschwunden, dass auch nicht ein einzelnes Exem­
plar sich habe blicken lassen.

Vanhöffen vermutet nun, dass diebeidengenannten 
Arten Callianassa turnerana White und C. diademata 
Ortmann vielleicht identisch sind; eine sichere Entschei­
dung darüber ist erst nach Untersuchung zahlreicher 
Exemplare möglich. Jedenfalls haben beide die gleiche 
Lebensweise: sie bewohnen die Flüsse und steigen in 
denselben periodisch in grossen Scharen herab. Welche 
Gründe sie dazu veranlassen, ist noch unbekannt. Nach 
den Feststellungen Vanhöffens findet das Massenauf­
treten offenbar alle drei Jahre statt. Professor Dr. Plehn, 
welcher lange Jahre Regierungsarzt in Duala war, erlebte 

einen solchen Zug im Jahre 1895, und somit passen die 
bisher vorhandenen Daten gut in einen dreijährigenWcchsel 
seit 1871 hinein (1871, 1874, 1877, 1880, 1883, 1886, 
1889, 1892, 1895, 1898, 1901, 1904, 1907, 1910). Diese 
dreijährige Periode scheint also durch die Entwicklung 
der Art bedingt zu sein. Weiteres konnte bisher über 
die Krabben von Kamerun nicht festgcstellt werden. 
Vanhöffen hofft von seiner Mitteilung, dass man dem 
Erscheinen der Krabben, welches im Jahre 1913 wieder 
erwartet werden kann, weitere Aufmerksamkeit schenken 
wird, damit es gelingt, die Naturgeschichte dieser inter­
essanten Tiere völlig aufzuklären. [uj6»]

Dampfkessel mit Wirbelringen. (Mit zwei Ab­
bildungen.) In Nr. 1074 des Prometheus wurde ein 
W i rbelstrom-D am pf über h i tzer beschrieben, mit 
dem man bei der Überhitzung des Kesseldampfcs gute 
Erfolge erzielt hat. Er beruht darauf, dass durch Ein­
setzen schraubenförmig gewundener Blechstreifcn in die 
Überhitzerrohre der Dampf durcheinandergewirbelt und 
so in allen seinen Teilen mit der beheizten Rohrwan­
dung in Berührung gebracht wird. Nach einem ähn­
lichen Prinzip werden neuerdings Dampfkessel in ihren 
Feuer- oder Heizrohren mit sogenannten Wirbel­
ringen versehen. Diese haben den Zweck, die die 
Heizrohre durchströmenden Heizgase des Kessels gut 
durcheinandcrzuwirbeln, so alle Teile derselben mit 
den vom Wasser umspülten Rohrwandungen der Kessel

Abb. 754.

in Berührung zu bringen und dadurch eine günstigere 
Verdampfung zu erzielen. Derartige, von Ingenieur 
Piclock in Berlin angegebene Wirbelringe wurden zu­
erst auf Lokomotiven versuchsweise angewendet. Da 
man hierbei Kohlenersparnisse von 12°/0 und mehr er­
zielte, baute man die Einrichtung auch in andere Kessel 
ein. Im Schiffbau (XI. Jahrgang, Nr. 19) berichtet 
Züblin über entsprechende Versuche auf dem Dampfer 
Wannsee und anderen Schiffen.

Bei dem genannten Dampfer waren die Wirbelringe 
einfache Ringe von 4 mm gleichmässiger Dicke, von 
denen je 4 Stück in jedem Heizrohr vorhanden waren 
(Abb. 754). Die durch die Rohre streichenden Heiz­
gase erfahren durch den Widerstand der Ringe eine 
Ablenkung. Die ausscnliegcndcn Teile werden nach 
dem Innern gebracht und dort mit den heissesten 
Schichten vermischt. Es entsteht also zwischen den 
verschiedenen Wärmeschichten ein gründlicher Ausgleich, 
der sich bei jedem Ring wiederholt, eine gleichmässigere, 
lebhaftere und bessere Wärmeabgabe an das Wasser 
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zur Folge hat und sich auch deutlich durch die ge­
messenen Temperaturen bemerkbar macht. So betrug 
auf der i^annsee die höchste Temperatur der Heizgase 
im Rauchfang ohne Ringe 430*, mit Ringen nur 
310° C, im Mittel im ersten Falle 365°, im letzten 
276° C, ein Zeichen dafür, dass bei Anwendung der 
Wirbclringe die Heizgase ihre Wärme besser an das 
Kesselwasser abgegeben hatten. Die vierstündigen Ver­
gleichsversuche ergaben hier eine Ersparnis an Kohlen 
von 7,8°/0. Infolge der besseren Wärmeausnutzung 
wurde eine geringere Belastung des Rostes und gleich­
zeitig eine erleichterte Bedienung des Kessels erreicht. 
Diese Erfolge wurden erzielt, obgleich das Schiff für 
den Versuch nicht besonders geeignet war.

Bei dem gleichfalls mit Wirbelringcn ausgestatteten 
Elbdampfer Österreich waren io°/0 Kohlcnersparnis ge­
währleistet. Erzielt wurden hier jedoch sogar i8,6°/0. 
Es fanden exzentrische Ringe (Abb. 755), je 5 Stück 
in jedem Rohr, Verwendung. Anzahl, Anordnung und 
Abmessungen der Ringe sind für die richtige Aus­
nutzung der Gase von Bedeutung. Die gleichen gün­
stigen Resultate wie bei der Österreich ergaben sich bei 
deren 5 Schwesterschiffen. Das mit je 5 Wirbelringcn 
ausgestattctc Schwesterschiff von Wann sei zeitigte 13 °/0 
Kohlenersparnis. 21 Dampfer waren 1910 bereits mit 
diesen Wirbelringcn versehen.

Die Herstellung und das Einsetzen der Ringe ver­
ursachen nur geringe Kosten und Arbeit; die Kosten 
werden in einem Jahre durch die Ersparnis an Kohlen 
bereits gedeckt. Die Heizrohre der Kessel können mit 
den Rohrfegeapparaten (am besten mittels Druckluft) 
tadellos sauber gehalten werden; die sich hinter der 
unteren Ringhälfte sammelnde Flugasche lässt sich leicht 
wegblasen; bei grösseren Rohren findet auch die Bürste 
Anwendung.

Der Verwendung von Wirbelringcn bei den Kesseln 
stellen sich also Schwierigkeiten nicht entgegen. Ihr 
Vorteil besteht in dem geringeren Kohlenverbrauch, 
der besseren Verdampfung und der dadurch erzielten 
bedeutenden Verminderung des Gewichtes und des 
Raumes der Kessel, infolge der ersparten Rost- und 
Heizfläche. Da die Anwendung der Wirbelringc dem­
nach geeignet ist, die Wirtschaftlichkeit der Dampf- 
maschinenanlagcn beträchtlich zu erhöhen, dürfte die 
neue Einrichtung sich immer mehr cinführen.

K. R. [laaijj
* * *

Über das abdominale Sinnesorgan und den Ge­
hörsinn der Schmetterlinge. Im Jahrgang XXI dieser 
Zeitschrift ist (S. 31) seinerzeit über ein neues Sinnes­
organ der Schmetterlinge und die Untersuchungen von 
Prof. Deegener über die Anatomie dieses Organes be­
richtet worden. Dasselbe besteht aus zwei grubenartigen 

Vertiefungen, welche sich beiderseits auf der Grenze 
zwischen Brust und Hinterleib, an der Wurzel der 
Hinterflügcl befinden und meist schon mit blossem Auge 
leicht erkannt werden können; jedoch besitzen nicht alle 
Schmetterlingsarten das fragliche Organ, sondern vor­
zugsweise die zur Familie der „Eulen“ (Noctuiden) ge­
hörigen Arten. Nach Deegcncrs Untersuchungen 
händclt cs sich ohne Zweifel um ein Sinnesorgan, und 
zwar hielt der genannte Forscher die Deutung als Ge­
hörorgan für zulässig, betonte jedoch die Notwendig­
keit experimenteller Bestätigung dieser Annahme. 
Daraufhin hat nunmehr R. Stobbe mit mehreren Eulen­
arten Versuche angestellt, über welche er in den 
Sitzungsberichten der Gesellschaft Naturforschender Freunde 
zu Berlin 1911, Nr. 2, berichtet. Die Versuche wurden 
im allgemeinen mit grösstmöglicher Schonung der Tiere 
vorgenommen, um so möglichst normale Reaktionen zu 
erzielen. Zum Verkleben der Höhlungen erwiesen sich 
Fette als sehr geeignet; schwach erwärmte Butter fliesst 
leicht hinein und sitzt nach dem Abkühlcn fest genug, 
ohne doch ganz zu erstarren und dadurch die Bewe­
gungen des Tieres zu hindern. Bei der Auswahl der Töne 
muss man, wie Verfasser sehr richtig betont, vorsichtig ver­
fahren und darf keinesfalls einem Schmetterling, der auf 
irgendwelche fiir den Menschen deutlich wahrnehm­
bare Töne nicht reagiert, daraufhin kurzerhand das Hör­
vermögen absprechen, wie es mehrfach geschehen ist. 
Andrerseits bedürfen aber auch vielfach die Beweise 
fiir das Hörvermögen der Schmetterlinge, die sich in 
der Literatur finden, einer genauen Kritik; denn es muss 
z. B. auch jede Erschütterung der Unterlage, auf der das 
Tier sitzt, also die Wahrnehmung dieser Erschütterung 
durch den Tastsinn, der bekanntlich bei den Schmet­
terlingen sehr hoch entwickelt ist, vermieden werden. 
Verfasser war daher einerseits bemüht, bei seinen Ver­
suchen Töne anzuwenden, welche irgendwelchen für das 
Freileben der Falter wichtigen Naturlauten möglichst 
nahe kommen, indem er z. B. durch Reiben eines Kor­
kes an etwas angefeuchtetem Glase einen hohen quiet­
schenden Ton erzeugte, der dem Schrei der Fledermäuse 
ausserordentlich ähnlich war; andrerseits kam die Mög­
lichkeit einer Erschütterung der Unterlage wohl gar 
nicht in Betracht, wenn die Versuchstiere am Fenster 
oder auf dem Fensterbrett sassen, während der Experi­
mentator in teilweise recht beträchtlicher Entfernung da­
von stand und nun mit einem Kork über ein Glas 
hinfuhr oder durch Drehen eines cingeschliffencn Glas­
stopfens ähnliche hohe Töne erzeugte. Irgendwelche 
Reaktionen auf Klatschen, Klopfen oder ähnliche Ge­
räusche wurden als beweiskräftig nicht anerkannt. Die 
bei diesen Vorsichtsmassregeln erzielten Reaktionen 
liessen nur die eine Deutung zu, dass die Töne von dem 
betreffenden Schmetterling gehört wurden.

Die Versuche wurden also in der Weise unternommen, 
dass den Faltern die abdominalen Sinnesorgane gut verklebt 
wurden und nun ihre Reaktion auf quietschende Töne 
beobachtet wurde. Es zeigte sich dabei zunächst, dass 
die Tiere fast stets auf die hervorgebrachten Töne durch 
Bewegungen der Beine oder Flügel reagierten, dass sie 
also zweifellos die Fähigkeit haben, Schallwellen aufzu­
nehmen; andrerseits konnte aber ebenso sicher die Per- 
ccption der Schallwellen nicht mit Hilfe der abdomi­
nalen Sinnesorgane erfolgen. Stobbe kommt daher zu 
dem Resultat, dass zum mindesten eine grosse Anzahl 
von Schmetterlingen, speziell Noctuiden, einen wohlaus­
gebildeten Gehörsinn besitzen, dass aber die abdomi­
nalen Sinnesorgane nicht als Gehörorgane auf­
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zufassen seien. Nach seinen Untersuchungen können 
letztere auch nicht als Gleichgewichtsorgane ange­
sehen werden, wie man vermuten könnte; denn Falter 
mit gut verklebten Organen besassen sehr wohl noch 
die Fähigkeit, in normaler Weise zu fliegen. Somit 
haben die bisherigen Untersuchungen über die Funktion 
der abdominalen Sinnesorgane der Noctuiden lediglich 
ein negatives Resultat ergeben, und es muss weiteren 
Forschungen vorbehalten bleiben, die Funktion dieser 
Organe aufzuklären. Dr. La Baume. [12361]

* * *

*) XV. Jahrg., S. 808 u. I., XVIII. Jahrg., S. 302, 
XXL Jahrg., S. 503 u. f.

Ausnutzung der Sonnenstrahlen zur direkten Er­
zeugung elektrischer Energie. Während man bei den 
bisherigen Versuchen zur Nutzbarmachung der Energie 
der Sonnenstrahlen stets die Wärme dieser Strahlen zur 
Erzeugung mehr oder weniger hoch gespannter Dämpfe 
benutzte, die man in einer geeigneten Dampfmaschine 
Arbeit verrichten liess, hat, wie Le Mois Scientifique et 
Industriel berichtet, nun ein Erfinder in Summerville 
(Massachusetts) es versucht, das Problem durch direkte 
Umwandlung der Sonnenenergie in elektrische Energie 
zu lösen. Er verwendet einen flachen Kasten, der mit 
einem grossen Fensterrahmen mit violett gefärbtem Glase 
abgcdcckt ist. Unterhalb der Glasscheiben ist eine grosse 
Anzahl von kleinen Metallstiften angeordnet, die aus einer 
geheimgehaltenen Metallegierung hergestellt und in einer 
die Elektrizität nicht leitenden Masse so befestigt sind, dass 
ihre oberen Enden nahe unter den Glasscheiben liegen, wäh­
rend die unteren Enden durch den Boden des von den 
Scheiben bedeckten Kastens hindurchgehen. Infolge dieser 
Lage sind die unteren Enden der Stifte gegen die Einwir­
kungen der Sonnenstrahlen geschützt, sie bleiben also ver­
hältnismässig kühl, während die oberen Enden durch die 
Sonnenstrahlen, je nach deren Intensität, mehr oder 
weniger stark erwärmt werden. Die Stifte bilden 
also Thermoelemente, und wenn man ihre Enden 
zweckentsprechend leitend verbindet, so erhält man einen 
elektrischen Strom, den man beispielsweise zum Laden 
von Akkumulatoren benutzen kann. Eines der ersten 
Modelle dieser thermoelektrischen Sonnenkraftmaschine 
besass eine Glasfläche von 0,144 qm un<l 976 Elemente; 
cs erzeugte, wenn es 10 Stunden lang von der hellen 
Sonne beschienen wurde, soviel Strom, dass man drei 
Abende lang 30 Wolframlampen damit speisen konnte. 
Ein grösserer Apparat mit 1,2 qm Glasfläche und etwa 
900 Elementen gab während einer zehnstündigen Be­
strahlung genügend Strom, um zwei Abende lang ein 
Haus mit mehreren sechzehnkerzigen Glühlampen zu er­
leuchten, und ein Apparat mit 4,50 qm Glasfläche und 
etwa 7200 Elementen gibt 240 Watt bei einer Spannung 
von II Volt. Der Erfinder scheint zunächst an die An­
wendung seiner Apparate für die elektrische Beleuchtung 
von Häusern gedacht zu haben, auf deren Dach die 
Glaskästen Aufstellung finden sollen; ob die Einrichtung 
sich dafür eignet, und ob sie sich auch für die Gewin­
nung von Sonnenenergie in grösserem Massstabe eignen 
wird, darüber wird man erst ein vorsichtiges Urteil ab­
geben können, wenn man die Metalle kennt, aus denen 
die Thermoelemente bestehen. Die Erfahrungen, die 
man bisher mit durch Feuer beheizten Thermoelementen 
gemacht hat, lassen cs nicht sehr aussichtsvoll erscheinen, 
auf diesem Wege die Lösung des Problems der Nutz­
barmachung der Sonnenstrahlen zu erstreben.

O. B. [12219]

Der Elbtunnel in Hamburg, über dessen Entwurf 
und Bauausführung im Prometheus berichtet worden ist*),  
wurde am 7. September d. J., und zwar zunächst für 
Fussgänger, eröffnet. Die Fahrstühle für den Lastwagen­
verkehr befinden sich noch im Probebetriebe, jedoch 
wird der Tunnel in kürzester Zeit auch für Fuhrwerke 
freigegeben werden können.

Aus der Baugeschichtc der aus den Fahrschächten 
auf den beiden Stromufern und aus zwei einzelnen 
Tunnelröhren bestehenden Anlage sei kurz das Folgende 
wiederholt bzw. nachgetragen.

Beginn der Einrichtungsarbeiten auf 
Steinwärder......................................22./7. 1907

Fahrschacht am jenseitigen Ufer:
Beginn der Druckluftabscnkung . . . 18./6. 1908
Erreichung der endgültigen Tiefe, 28 m 

unter Erdoberfläche...................... 2J9. 1908
Fertigstellung der Schachtsohle . . . 17./9. 1908

Fahrschacht am Hamburger Ufer:
Beginn der Bauarbeiten..................... 2./6, 1908
Fertigstellung (ohne Überbau) . . . 30./9. 1909 

östliche Tunnclröhre:
Beginn des Vortriebes.......................... 22./2. 1909
Durchschlag...............................................29.^3. 1910

Westliche Tunnelröhre:
Beginn des Vortriebes............................... 2Ö./7. 1909
Durchschlag .......................................... 4>/6. 1910

Das für den Verkehr der Stadt Hamburg mit dem 
jenseitigen Ufer, auf welchem sich der Schwerpunkt der 
Hafenanlagen und der Industrie befindet, so wichtige 
Bauwerk ist also in vierjähriger Bauzeit und ohne be­
sondere Unfälle zu Ende geführt worden. Die eigent­
lichen Schacht- und Tunnelbauarbeiten sind der be­
kannten Firma Philipp Holzmann &Co., G. m. b. H. 
in Frankfurt a. M. übertragen gewesen. Die zwölf 
Aufzüge bis zu 10 t Tragfähigkeit hat die Firma 
Otis Co., New York, geliefert. An Baukosten hat die 
in jeder Beziehung äusserst gediegen ausgestattete An­
lage, wie schon früher erwähnt, rund 11 Millionen Mark 
erfordert.

Der mittlere Teil der Tunnelfahrbahn liegt auf 
108,5 m Länge 1,50 m unter der Sohle der Schächte 
und rund 21 m unter dem mittleren Hochwasser der 
Elbe. Ein eigenes, staatliches Elektrizitätswerk auf 
Steinwärder, für das 480000 M. aufgewendet wurden, 
versorgt die Tunnelanlage und die danebenliegenden 
St.-Pauli-Landungsbrücken mit Licht und Kraft. Der 
Fussgängerverkchr durch den Tunnel ist durch Abgaben 
nicht belastet, und selbst die Personenbeförderung mittelst 
der Fahrstühle erfolgt gebührenfrei, dagegen ist für 
Sperrgut, Tiere und Wagen entsprechend zu be­
zahlen. Für die Zollabfertigung — der Tunnel kreuzt 
die Grenze zwischen Zollinland und Freihafen — sind 
auf dem Steinwärdcrufcr besondere Gebäude für die 
beiden Verkchrsrichtungen aufgeführt worden.

B. [12406)
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Technische Mitteilungen.
Elektrotechnik.

Wechselstromladeapparat für Kleinakkumulatoren. 
Kleinakkumulatorcn, z. B. Zündzellen, Batterien für 
Automobilbeleuchtung usw., konnten bisher im An­
schluss an Wechselstrom- oder Drehstromwerke nicht 
geladen werden, wenn nicht ein kostspieliger rotierender 
Umformer oder ein Quecksilberdampfgleichrichter zur 
Verfügung stand. Der beistehend abgebildctc, sehr 
wohlfeile Ladeapparat gestattet, am günstigsten bei kleinen 

30 Watt), Akkumulatorcnzellen an 
Wechselstromleitungcn zu laden. Die 
wesentlichen Teile des Apparates sind 
auf einem kleinen Wandbrett mon­
tiert, das durch eine Lcitungslitzc 
mit einer Steckdose der Wechsel- 
stromlcitung und durch eine zweite 
mit dem Kleinakkumulator verbunden 
werden kann. Diese wesentlichen 
Teile sind: 1. ein Transformator, 
2. ein Unterbrecher, 3. ein selbst­
tätiger Rückstromausschalter.

Der Transformator dient dazu, 
um die Netzspannung (meist 110 bis 
220 Volt) auf die Ladespannung (je 
nach Zahl der zu ladenden Zellen 
etwa 4 bis 20 Volt) herabzutransfor­
mieren.

Mittels des Unterbrechers wird die Verbindung 
zwischen Transformator und Batterie dauernd im Tempo 
der Periodenzahl des Wechselstromes unterbrochen und 
wieder geschlossen, derart, dass nur Stromwellen von 
gleicher Richtung in die Batterie gelangen. Dadurch, 
dass dieser Unterbrecher durch den Ladestrom selbst 
betätigt wird, erreicht man einmal völligen Synchronis­
mus mit der Primärfrequenz und völlige Funkenfreiheit, 
da die Unterbrechung immer im stromlosen Moment er­
folgt, zweitens aber, dass der Apparat stets im laden­
den Sinne arbeitet, gleichgültig mit welcher Polarität 
die Batterie angeschlossen wird. Dadurch, dass die 
Batterie bei Anschluss noch eine gewisse Ladespannung 
besitzt, oder dadurch, dass auch bei völliger Entladung 
eine Stromrichtung begünstigt wird, stellt sich in jedem 
Falle die Schwingungsphase des Unterbrechers auto­
matisch in dem richtigen Sinne ein.

Der Minimal- oder Rückstromausschalter endlich 
verhindert die Entstehung eines Stromes, der aus der 
Batterie in den Ladcapparat fliessen könnte, falls etwa 
die primäre Wechselstromleitung unterbrochen sein sollte.

Die Tatsache, dass der Apparat sich durchaus auto­
matisch bedient, schliesst Fehler bei der Behandlung 

auch durch unkundige Hände aus. Die Herstellung 
des Apparates geschieht durch die Elektromechani­
schen Werke G. m. b. H. in Frankfurt am Main.

Eisenbahnwesen.
Elektrisch geheizter Dampfkessel. Für die Hei­

zung der grossen Fernzüge, welche auf den New-Yorker 
Hauptbahnen in neuerer Zeit ausschliesslich mit Hilfe 
von elektrischen Lokomotiven in das Innere der Stadt 
eingeschlcppt werden, haben die New York Central- und 
die Pennsylvania-Bahn auf ihren elektrischen Lokomo­
tiven Dampfkessel aufgcstellt, welche, elektrisch geheizt 
werden. Die Kessel sind von der Safcty Car Hea- 
ting and Lighting Company in New York geliefert 
und sind als stehende Röhrcnkessel gebaut, in deren 
ebene Böden eine grosse Anzahl von engen Röhren ein­
gewalzt sind. Der Mantel des Kessels ist mit einer 
Isolierung umgeben, während im Inneren jedes engen 
Rohres, durch das bei gewöhnlicher Feuerung die Rauch­
gase abziehen, von Bleimänteln umgebene Heizwider­
stände eingebaut sind. Diese Widerstände sind für 
600 Volt Spannung und je 6 Ampere Stromverbrauch 
bemessen. Die Kessel auf den Lokomotiven der Penn­
sylvania-Bahn, welche annähernd 1,3 m Durchmesser 
und 1,9 m Höhe haben, enthalten je 148 Röhren von 
1,4 m Länge und 51 mm Weite und liefern in der 
Stunde etwa 390 kg Dampf von 7,5 Atmosphären Über­
druck. Wegen der guten Wärmeisolierung sind die 
Verluste sehr gering, so dass man bei Versuchen einen 
Wirkungsgrad von annähernd 92°/0 festgestellt hat.

Sprengtechnik.
Druckluft als Sprengmittel. Wie Druckwasser, 

über dessen Verwendung zum Zerstören von Betonmauern 
kürzlich an dieser Stelle berichtet wurde*), lässt sich 
auch die Druckluft gewissermassen als Sprengmittel im 
Steinbruchbetriebe verwenden. Wie in Cassiers Magazin 
berichtet wird, leistet sie in den Steinbrüchen der North 
Carolina Granite Co. sehr gute Dienste bei der Ge­
winnung eines sehr festen, fast fugenlosen Granits. Es 
werden in den Stein hinein Bohrlöcher von etwa 2 m 
Tiefe getrieben, die am Grunde auf ungefähr 150 mm 
Durchmeser erweitert werden, so dass sie kleinere La­
dungen Dynamit und Pulver aufnehmen können. Diese 
Ladungen werden mehrmals verpufft, bis ein feiner Spalt 
im Gestein parallel zur Oberfläche entsteht, der dann 
durch weitere Sprengladungen vergrössert wird. Dann

♦) Vgl. Prometheus XXII. Jahrg., Nr. 42 , Beilage 
S. 166.
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wird durch Röhren Pressluft von etwa 6 Atm. Druck 
in die Bohrlöcher cingeführt, und diese bewirkt ein Aus­
dehnen des Spaltes nach allen Seiten, wobei man beim 
Anlegen des Ohres an das Gestein deutlich das knisternde 
Geräusch des auseinanderbrechenden Steines hören kann. 
Auf diese Weise gelingt es, in verhältnismässig kurzer 
Zeit Schichten von 0,5 bis 1 ha, d. h. bis zur ganzen 
Oberfläche des Steinbruches vom darunter liegenden 
Gestein loszulösen, und solche Schichten werden dann 
ohne Schwierigkeit in Stücke von der gewünschten 
Grösse zerteilt. Da der Spalt unter der Einwirkung 
der Druckluft sich ziemlich geradlinig fortsetzt, so werden 
nach diesem Verfahren stets Steinschichten von fast 
genau gleicher Dicke losgelöst, was naturgemäss für die 
möglichste Vermeidung von Abfallmaterial von Wichtig­
keit ist, wie überhaupt die Druckluftsprengung viel 
weniger Schutt, viel weniger unbrauchbares oder gering­
wertiges Steinmaterial ergibt als die sonst üblichen Ver­
fahren bei der Steingewinnung.

Neue Materialien.
Hygroskopische Anstrichmasse. Im Innern von 

Schiffen schlägt sich bei schroffem Tcmperaturwechsel 
bekanntlich leicht ein grosser Teil des in der Luft ent­
haltenen Wasserdampfes auf den Eisentcilen nieder und 
ist hier nicht nur sehr lästig, sondern auch schädlich, 
weil er das Anrosten begünstigt. Zur Bekämpfung dieses 
Übelstandes hat man in der italienischen Marine kürz­
lich eine hygroskopische Anstrichmasse versucht, deren 
Hauptbestandteil gemahlener Kork ist, der, nach dem 
Scientific American, mit Kopal und Bleiglättc angemacht 
und dann auf die zu schützenden Eisenteile aufgetragen 
wird. Wie die erwähnten Versuche ergeben haben, 
kann ein solcher Überzug für jeden qm Oberfläche 
etwa 8 bis 9 g Wasserdampf aus der Luft aufnehmen, 
eine Menge, welche in den meisten Fällen genügen 
dürfte, um die Bildung von tropfbarem Wasser an den 
Eisenteilen zu verhüten.

Verschiedenes.
Personenaufzüge mit grossen Förderhöhen. Das 

Metropolitan Life Insurance Building in New 
York besitzt für den Verkehr mit dem vierzigsten, ein- 
undvierzigsten und vierundvierzigsten Stockwerk sechs 
Expressfahrstühle, welche Förderhöhen von 160 bis 
179 m durchfahren. Die Fahrgeschwindigkeit dieser 
Aufzüge, die für 1100 kg Nutzlast eingerichtet sind und 
sechzehn Personen gleichzeitig befördern können, beträgt 
3,05 m in der Sekunde. Bei dem lebhaften Verkehr, 
der in dem genannten Hause herrscht, legen diese Auf­
züge, die von 4opferdigen Gleichstrommotoren angc- 
■tricben werden, täglich 30 bis 40 km Weglänge zurück.

* * *
Das Alter der Erdölfeuerungen. Die Verwendung 

des Erdöls — und in allerletzter Zeit ganz besonders auch 
des Tecröls — als Brennstoff für industrielle Feuerungs- 
anlagen aller Art nimmt immer mehr zu, und wenn 
auch in den an Erdöl armen Ländern, wie in Deutsch­
land, der verhältnismässig hohe Preis des Erdöls eine 
ausgedehntere Anwendung hindert, so beginnt doch das 
erwähnte Teeröl mit gutem Erfolge an seine Stelle zu 
treten und der Feuerung mit flüssigen Brennstoffen neue 
Anhänger zu werben. Unter diesen Umständen ist es 
interessant, zu erfahren, dass die ölfeucrung durchaus 

nicht neueren Datums ist, dass sie vielmehr schon aus 
dem Anfang unserer Zeitrechnung stammt. Wie Pro­
fessor Dr. E. O. von Lippmann in der Chemiker-Zeitung 
berichtet, ist es nämlich mit Sicherheit nachzuweisen, 
dass schon unter dem Kaiser Septimus Severus (193 
bis 211) in Byzanz einzelne Bäder mit sogenanntem 
„modischem Feuer“, d. h. mit Erdöl, das vom Kaspischen 
Meere stammte, geheizt wurden.

* * *
Vom Waldreichtum der Erde. Nach einer Zu­

sammenstellung des Forstdepartements der Vereinigten 
Staaten sind heute noch etwa 24 Prozent der Erdober­
fläche, nämlich 1518 Millionen Hektar, mit Wald be­
deckt. Für Europa allein stellt sich das Verhältnis 
noch etwas günstiger, denn die europäischen Wälder be­
decken mit 303,45 Millionen Hektar ungefähr 31 Prozent 
der Fläche unseres Erdteils. Unter den europäischen Län­
dern sind Finnland, Bosnien und die Herzegowina die 
waldreichsten, denn die Hälfte ihrer Oberfläche ist mit 
Wald bestanden. Russland, Finnland, Schweden und 
Norwegen zusammen besitzen 235,88 Millionen Hektar 
Wald, d. h. ungefähr 78 Prozent des gesamten euro­
päischen Waldbestandes. Als Ausfuhrländer für Holz 
kommen allein Österreich-Ungarn, Schweden, Norwegen, 
Russland, Finnland, Rumänien, Bosnien und die Herzego­
wina, die Vereinigten Staaten, Canada und Japan in 
Betracht, denn nur in diesen Ländern übersteigt die 
Holzausfuhr dauernd die Einfuhr. Eine erhebliche Aus- 
fuhrstcigerung ohne Raubbau soll aber nur noch in 
Russland, Finnland und Schweden möglich sein. Eine 
Übersicht über den Waldreichtum der einzelnen Länder 
gibt die nachstehende Tabelle.

Land

Wald bestand

in 
Tausend 
Hektar

in Pro­
zenten der 

Landes­
oberfläche

in Hektar 
auf den 

Kopf der 
Be­

völkerung

Russland .... 187981 36.3 1.74
Finnland .... 2 1 24I 54.4 7.59
Schweden .... 20002 48,6 3.88
Deutschland . . . 14170 25.9 0,24
Frankreich .... 9728 18,5 0,24
Österreich .... 9718 26,5 0,36
Ungarn..................... 7570 25.7 0,46
Norwegen .... 6823 2 1,0 2,80
Spanien..................... 6506 13.0 o.35
Italien ..... 4 096 14.2 0,12

0,96Bulgarien .... 3078 30,0
Rumänien .... 2 578 18,0 o,43
Serbien..................... ’ 565 32,0 0,62
England..................... I 227 4.0 0,04
Schweiz..................... 866 20,6 0,26
Griechenland . . . 819 20,6 0,33
Belgien..................... 527 2 7.7 0,08
Portugal........................■ 5°° 5.o 0,09
Dänemark .... 244 6.3 0,10
Holland..................... 228 7,0 0,04

Vereinigte Staaten . 220725 29.0 —
Canada ..................... 323740 38.0 —
Die Antillen . . . 17280 66,6 —
Ost-Indien .... 60345 24,0 —
Australasien . . . 51320 19.8 —
Madagaskar . . . 10125 19,0 —
Japan ..................... 23375 — —



Beilage zum Prometheus. 207

Praktische Erfindungen.
Der neue Stangenzirkel „Zirk“. Der in den Ab­

bildungen 1 und 2 dargestellte Stangenzirkel „Zirk“ 
(D. R. G. M.; Schweiz. Patent; österr. Patent) ist der 
öftern Nachfrage nach einem den besten Fabrikaten eben­
bürtigen, aber bedeutend billigeren Stangenzirkel ent­
sprungen.

Infolge seiner gefälligen Einfachheit, leichten und ge­
nauen ■ Einsteilbarkeit sowie grossen Dauerhaftigkeit

erfüllt der „Zirk“ alle gerechten Anforderungen. Die 
Stangen bestehen aus bestem, fein poliertem Hart­
holz und können in verschiedenen Längen bezogen 
werden. Für besonders grosse Kreise lassen sich zwei 
und mehr derselben auf die einfachste Weise zusammen­
setzen, so dass mit dem „Zirk“ Kreise im Radius von 3 cm 
bis zu mehreren Metern gezogen werden können.

Die Zirkelfüsse können bei Nichtbenutzung auf ein 
kleines Holzgcstcll aufgesteckt werden, das zugleich als 
Aufbewahrungsschachtel für Spitzennadeln, Bleistifte usw.

ausgebildet ist. Zur Handhabung des „Zirk“ klemmt 
man den Fuss mit der Zentrumsnadel auf der Stange 
fest. Den Fuss mit dem Bleistift oder der Reissfeder 
schraubt man dagegen nur so weit fest, dass er sich 
durch leichten Seitendruck noch auf der Stange ver­
schieben lässt. Legt man dann, wie das Abbildung 2 

zeigt, Zeigefinger und Daumen in die Hohlkehlen der 
Stange und drückt mit den Fingerspitzen leicht gegen 
den Rundkörper des Zirkelfusses, so lässt sich bei viel 
geringerem Zeitaufwand die gleiche Genauigkeit der Ein­
stellung erzielen wie mittels Mikrometerschraube.

Der „Zirk“ kann namentlich auch Studierenden zum 
Gebrauch empfohlen werden. Der Preis des „Zirk“ 
nebst zwei Stangen von 83 und 45 cm Länge beträgt 
10 Mark; er kann von dem Erfinder und Fabrikanten, 
Dipl.-Ing. Adolf Hottinger in Oerlikon bei Zürich, 
Haldenstrasse 10, bezogen werden.

Das Hermesschloss. Die Schlosssicherung der Not­
ausgänge bedeutet oftmals eine gewisse Schwierigkeit. 
Einmal sollen im allgemeinen diese Türen doch wenig­
stens von aussen zur Verhinderung unbefugter Benutzung 
abgeschlossen sein. Andererseits müssen die Nottüren 
sich im Gefahrfall sofort durch einen Druck auf die 
Klinke von Innen her öff­
nen lassen. Das neben­
stehend abgebildete, von •
A. Günther in Berlin 

hergcstellte Hermes- 
schloss erfüllt beide An­
forderungen. Wie Baurat 
Wendt in der Tech­
nischen Rundschau mit­
teilt, besitzt es folgende 
Konstruktion: Mit einem 
an der Nuss a der Klin­
kenvorrichtung b befind­
lichen Fortsatz c ist eine 
Schiene d gelenkig ver­
bunden , die anderseits 
mit einem Fortsatz e der 
Zuhaltung des Verschluss­
riegels in drehbarer Ver­
bindung steht. An dem
Verscblussricgcl h ist eine Feder g angebracht, die in 
einen Schlitz desselben eingreift und das Bestreben 
hat, den Verschlussriegel in das Schloss zurückzu­
ziehen. An der Aussenseite der Tür befindet sich ein 
normales Schliessblech mit Schlüsselloch. Die Tür 
kann demnach von aussen ordnungsmässig mit Schlüssel 
verschlossen werden. Innen ist nur eine Klinke an­
gebracht, welche gegen unbefugtes Öffnen durch eine 
Plombe mit Schnur gesichert werden kann.

Neues vom Büchermarkt.
Zacharias, Johannes, Ingenieur. Elektrochemische 

Umformer. (Galvanische Elemente.) Mit 122 Ab­
bildungen. (XII, 262 S.) 8°. (Elektrotechnische 
Bibliothek Band 66.) Wien 1911, A. Hartlcbcns 
Verlag. Preis geh. 4 M., geb. 5 M.
Herr Zacharias hat dies Buch beseelt vom besten 

Willen und überzeugt von seiner Mission geschrieben. 
Es ist das der Grund, dass man ihm nicht gram sein 
kann. Aber wissenschaftlich diskutabel ist der Inhalt 
nicht. Und eine Fachwissenschaft gibt cs, trotzdem 
Herr Zacharias ihre Vertreter, die mümmelnden Ge­
lehrten, ‘ die dauernd hinter der Technik cinhcrhinkcn 
und fast stets nur Konfusion stiften, immer und immer 
wieder energisch totschlägt. Der Unwille des Herrn 

Zacharias über die Physiker kann vielleicht darin 
liegen, dass er ein ganz zuwideres Physikbuch besitzt.

„Die Mechanik lehrt, dass Arbeit aus dem Produkt 
Masse mal Geschwindigkeit besteht“, schreibt er bei­
spielsweise; den „Sinn“ dieser Worte offenbar vertretend 
auf Seite 20. Ja, den Mechanikprofessor, der so etwas 
sagte, muss man allerdings hassen.

Die zahlreichen guten Abbildungen und praktischen 
Hinweise können das Urteil nicht mildern. Dass ein 
solches Buch auch in die Hand nicht genügend urteils­
fähiger Leser gelangen wird, kann nur bedauert werden.

M. D.
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Dietzschold, C. Der Cornelius Nepos der Uhrmacher, 
enthaltend 35 Lebensbeschreibungen und Bildnisse 
von Uhrmachern (28), von für die Uhrmacherei rich­
tunggebenden Gelehrten {5) und das Uhrmachergewerbe 
fördernden Persönlichkeiten (2). Ein Beitrag zur Ge­
werbeförderung. Zweite, vermehrte und verbesserte 
Auflage. (76 S.) gr. 8°. Krems a. d. Donau 1911, 
C. Dietzscholds Verlag. Preis 2,50 M.

Gewerbeordnung für das Deutsche Keich. Neueste voll­
ständige Ausgabe 1910 nebst dem Kinderschutzgesetz 
und dem Gesetz betr. Beschlagnahme des Arbeits­
lohnes. (160 S.) 16®.
& Comp. Preis 1,20 M.

Dandbook for Ironfounders.
The Frodair Iron & Steel

Berlin 1910, L. Schwarz

(155 S.) kl. 8®. London, 
Co. Preis 2 M.

Himmelserscheinungen im Oktober 1911.
Die Sonne tritt am 24. in das Zeichen des Skor­

pions. Sie steht südlich vom Äquator und ihre Dekli­
nation nimmt von —2® (südl.) von Anfang des Monats 
auf — 14® am Ende desselben ab, so dass dannfcdie 
Tageslängcn nur noch 10 Stunden betragen. Die Zeit­
gleichung wächst in dem gleichen Zeitraum von — 10 Min. 
auf — 16 Min. Am 21. findet eine ringförmige Sonnen­
finsternis statt, die aber nur in Ostasien, Australien 
und im westlichen Teile des Grossen Ozcans sichtbar 
ist, bei uns also nicht zu sehen ist. Auf der Sonne 
selbst ist das Minimum der Fleckentätigkeit eingetreten, 
und in den letzten Monaten ist nur eine einzige grössere 
Fleckengruppe zu 

sehen gewesen, wäh­
rend sie die meiste 
Zeit fleckenfrei war.

Merkur ist am 
Anfang des Monats 

im Sternbilde der 
Jungf rau Morgenstern, 
erreicht am 6. seine 
grösste nördliche he­
liozentrische Breite 

und kommt am 23. 
in obere Konjunktion 
mit der Sonne, worauf 
er wieder Abendstern 
wird. Am 29. befin­
det er sich im ab­
steigenden Knoten 

seiner Bahn. Er ist 
in diesem Monat die 
meiste Zeit nicht zu 
beobachten.

Venus ist Mor­
genstern, wird am 5. 
wieder rechtläufig und 
erreicht am 22. ihren 
grössten Glanz. Sie 
ist kurz nach 3 Uhr früh bereits aufgegangen.

Mars steht io® nördlich vom Äquator im Stier, 
wird am 18. rückläufig und kann von 8 Uhr abends an 
schon beobachtet werden. Es sind auch in der letzten 
Zeit wiederum interessante neue Beobachtungen über 
das Auftreten der Kanäle gemacht worden.

Jupiter steht —16® südlich in der Wage und nähert 
sich rasch der Sonne, so dass er nur kurze Zeit nach 
Sonnenuntergang gesehen werden kann.

Saturn ist dagegen fast die ganze Nacht im Stern­
bilde des Widders sichtbar. Seine Deklination beträgt 
+ «5° (nördlich), so dass seine Sichtbarkeitsverhältnisse 
sehr günstig sind. Am 9. und 25. befindet sich der 
hellste seiner Monde, Titan, in östlicher Elongation und 
kann dann leicht im Fernrohr gefunden werden.

Der nördliche Fixitomhimmel im Oktober um 8 Uhr abend« 
für Berlin (Mitteldeutschland),

Uranus steht 21® südlich vom Äquator im Stern­
bilde des Schützen und ist daher nur in der ersten 
Hälfte der Nacht ziemlich tief am Horizont zu sehen. 
Er wird am 6. rechtläufig, kommt am 20. mit der Sonne in 
Quadratur und geht dann schon bald nach 11 Uhr unter.

Neptun steht in den Zwillingen 21® nördlich vom 
Äquator. Er kommt am 18. mit der Sonne in Quadra­
tur und geht dann vor Mitternacht auf. Am 27. wird 
er rückläufig in seiner scheinbaren Bahn.

Von den helleren Planetoiden kommen Ino und 
Urania in Opposition mit der Sonne.

Der Mond zeigt am 8. Vollmond, am 15. letztes 
Viertel, am 22. Neu­
mond und am 30. 
erstes Viertel. Er ist 
am 12. in Erdnähe und 
am 27. in Erdferne. 
Er kommt in Kon­
junktion am 2. mit 

Uranus, dieser
4 0 441 nördlich vom 
Mond; am 10. mit 
Saturn (4® 27' südl.), 

am 12. mit Mars 
(4® 211 südl.), am 14. 
mit Neptun (5® 53' 
südl.), am 18. mit 
Venus (7® 39' südl.), 
am 21. mit Merkur 
(o® 28' nördl.), am

23. mit Jupiter 
(2® 40' nördl.) und 
am 29. wieder mit 
Uranus(4®48' nördl.). 
Der Mond bedeckt 

am 3. die Sterne 
Nr. 35 und 37 im 
Steinbock, am 6. i/> 
im Wassermann, am 

7. Nr. 4 und 5 in der Wage und am 9. Nr. 29 im 
Widder.

Der bekannte veränderliche Stern Algol (ß Persei) 
kann im kleinsten Lichte gesehen werden am 7., 10., 
12., 15. und 30.

Vqn den vier in diesem Jahre entdeckten Kometen 
ist der am 21. Juli von W. R. Brooks gefundene bereits 
so hell geworden, dass er recht gut mit blossem Auge 
gesehen werden kann. Da er im Drachen steht und daher 
zirkumpolar ist, kann er die ganze Nacht hindurch be­
obachtet werden. Gegen Ende des Monats passiert er 
sein Pcrihcl, so dass seine Sichtbarkeitsbedingungen 
andauernd günstig bleiben.

Von den Sternschnuppen sind besonders am 18. 
die sog. Orioniden bemerkenswert. M.










